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Im Büro des ZK
der Kommunistischen

Partei Kasachstans
Das Büro des ZK der Kommu 

nlstischen Partei Kasachstans er­
örterte auf seiner turnusmäßigen 
Sitzung die Frage der Tätigkeit 
der Partei-, Staats- und Wirt­
schaftsorgane der Republik zur 
Erweiterung der Ressourcen von 
landwirtschaftlichen Produkten 
und zur besseren Versorgung der 
Bevölkerung mit Lebensmitteln. 
Die Gebietsparteikomltees wur­
den aufgef ordert. Maßnahmen^
zur Gewährleistung einer be­
schleunigten Vergrößerung des 
Produktionsumfangs landwirt­
schaftlicher Erzeugnisse in Kol­
chosen und Sowchosen, in Hilfs­
wirtschaften der Betriebe und In­
stitutionen sowie in individuel­
len Nebenwirtschaften der Bür­
ger festzulegen und zu verwirk­
lichen. Eine besondere Beachtung 
ist Fragen einer rascheren Ent­
wicklung der Lebensmittelzweige 
der Industrie und der Festigung 
der materielltechnischen Basis, 
der Lagerung, Verarbeitung und 
des Absatzes von Kartoffeln, Obst 
und Gemüse zu schenken. Die 
städtischen Betriebe und Organi­
sationen müssen aktiver für die 
Hilfeleistungen den Betrieben des 
Agrar-Industrie-Komplexes bei 
der Errichtung und Rekonstruk­
tion von Produktionsabteilungen 
und -bereichen, bei der Herstel­
lung einzelner Arten von Aus­
rüstungen und Ersatzteilen sowie 
bei der Umstellung der Weinpro­
duktion auf die Herstellung von 
Lebensmitteln gewonnen werden. 
Es gilt, die Rolle und Verant­
wortung der Parteiorganisationen 
bei der Lösung der Fragen zu 
erhöhen, die mit der Erweiterung 
der Produktion von Lebensmit­
teln und mit der besseren Ver­
sorgung der Bevölkerung damit 
verbunden sind.

Das Büro des ZK erörterte 
Maßnahmen zur sicheren Erfül­
lung der Pläne des Baus und der 
Übergabe von Wohnhäusern, 
Schulen und medizinischen Ein­
richtungen im Jahre 1986.

In dem zu dieser Frage gefaß­
ten Beschluß wurde aufgefordert, 
die obligatorische Erfüllung der 
Pläne des ersten Jahres der 
zwölften Planperiode beim Bau 
von Wohnungen sowie von kul­
turellen und sozialen Einrichtun­
gen als d*e wichtigste politische 
und soziale Aufgabe der Partei-, 
Staats- und Wirtschaftsorgane der 
Republik zu betrachten.

Für das Staatliche Agrar-Indu­
strie-Komitee der Kasachischen 
SSR, für Ministerien und andere

für 
und 
von

zentrale Staatsorgane sowie 
die Gebietsvollzugskomitees 
das Stadtvollzugskomitee 
Alma-Ata wurden vierteljährliche 
Aufgaben In der Übergabe von 
Wohnhäusern, Schulen, VorschuL 
cinrlchtungen, 
Krankenhäusern 
in diesem Jahr

Die Gebiets-, ___ .
onpartelkomltees wurden beauf­
tragt, den Verlauf der Errichtung 
von Wohnhäusern, kulturellen 
und sozialen Einrichtungen streng 
zu kontrollieren sowie die Ver­
antwortung der Leiter von Be­
trieben und Organisationen für 
deren rechtzeitige Inbetriebnah­
me zu erhöhen.

Die Partelkomitees, der Kasa­
chische Republikgewerkschafts- 
rat und das ZK des Komsomol 
Kasachstans haben einen soziali­
stischen Wettbewerb zwischen 
den Baukollektiven. Städten. Dör­
fern, Rayons und Gebieten um 
die vorfristige Realisierung der 
Pläne des Baus von Wohnun­
gen. kulturellen und sozialen 
Einrichtungen zu organisieren. 
Es ist notwendig, in den Betriebs­
kollektiven organisatorische und 
politische Tätigkeit zur Unter­
stützung der initiative der Wol­
ga-Autowerker zu entfalten, min­
destens vier Tage im 
Bau von Wohnhäusern 
ten.

Auf der Sitzung des 
ZK wurden ’
Vergrößerung 
von Grob- und Saftfutter in die­
sem Jahr sowie zur Steigerung 
dessen Qualität erörtert. Die Par­
tei-, 4 Staats-, Landwirtschafts-, 
Gewerkschafts- und Komsomolor- 
ganc, Kolchose, Sowchose und 
andere staatliche Agrarbetriebe 
wurden auf gefordert, weitgehen­
der die Arbeit zur weiteren Fe­
stigung der Futterbasis, zum Aus­
bau der Produktion von Pflan­
zenweiß sowie zur Erhöhung der 
Qualität von Beschaffungsfutter 
zu entfalten, um strikt die fest- 
geleglen Pläne beim Aufkauf 
von Fleisch, Milch, Eiern und an* 
deren tierischen Produkten zu er­
füllen.

Das Büro des ZK billigte die 
Initiative der führenden Kollek­
tive der Republik, die zusätzliche 
sozialistische Verpflichtungen 
bei der überplanmäßigen Be­
schleunigung des Wachstumstem­
pos der Arbeitsproduktivität 
übernommen hatten.

Es wurden auch andere Fra­
gen erörtert.

Berufsschulen. 
und Polikliniken 
festgelegt.
Stadt- und Ray-

Jahr am 
zu arbei-

Büros des 
Maßnahmen zur 
der Produktion

Ober 120 Kohlengewinnungsbrigaden aus den Gruben des Karagandaer 
Beckens haben die Initiative des Schrittmacherkollektivs um Johann Root 
aus der Grube „Kirowskaja' 
sem Jahr die Arbeitsproduktivität um 
steigern.

unterstützt und sich das Ziel gesteckt, in die-
6 Prozent über den Plan hinaus zu

Verdienter Erfolg
Am Vorabend der Maifeier Ist 

im Dsheskasganer Bergbau- und 
Hüttenkombinat ..Satpajew“, Trä­
ger des Leninordens, eine freudi­
ge Nachricht eingetroffen. Laut 
Beschluß des Kollegiums des Mi­
nisteriums für NE-Metallurgie 
der UdSSR und des Präsidiums 
des ZK der Gewerkschaft der 
Mitarbeiter der Hüttenindustrie 
ist das Kombinatskollektiv ge­
mäß den Arbeitsergebnissen im 
1. Quartal 1986 als Sieger im so­
zialistischen Unionswettbewerb 
anerkannt worden. Dieser Schritt­
macherbetrieb der Branche hat 
die Rote Wanderfahne und den 
ersten Geldpreis erworben.

Im Zuge der Realisierung der 
Beschlüsse der Partei 
über die weitere Entwick­
lung des technischen Fortschritts

und über die Steigerung des öko­
nomischen Nutzeffekts hat das 
Kollektiv des Kombinats von den 
ersten Tagen des neuen Plan­
jahrfünfts an den Kampf für die 
Einlösung seiner Verpflichtungen 
entfaltet. Das hat es Ihm ermög­
licht, das in der entsprechenden 
Periode 1985 erreichte Produk­
tionsniveau zu übertreffen. So ist 
die Erzgewinnung um über 4 Pro­
zent. der Ausstoß von Erzeugnis­
sen höchster Gütekategorie — 
um 21. die Arbeitsproduktivität 
— um 2,7 Prozent angewach­
sen.

im 1. Quartal haben sich die 
Kollektive des Bergwerks „Wo- 
stotschny“ und der Aufberei­
tungsfabrik besonders hervorge-

(KasTAG)

Der im Sowchos „Wosdwishen­
ski", Gebiet Zelinograd, größte Ge­
treideacker von 7 500 Hektar wird 
von der dritten Feldbaubrigade be­
wirtschaftet. Auf 3 000 Hektar da­
von soll nach der Intensivtechnolo­
gie Weizen angebaut werden.

In wenigen Tagen wird auf den 
Feldern des Gebiets die Aussaat 
'86 beginnen. Daran wird sich auch 
der führende Getreidebauer Vale- 
ri Lieber! beteiligen.

Foto: Viktor Nagel

Über gute Menschen läßt sich’ 
viel Gutes sagen. Das machte 
mir der Abschnittsleiter Iwan 
Denlssjuk gleich am Anfang un­
seres Gesprächs klar, als ich ihn 
bat. über die Brigade von Viktor 
Schnaube zu erzählen.

..Die Schnaube-Kumpel sind 
mehrfache Sieger im Betriebs­
wettbewerb, sie stehen den Fa­
ber-Leuten in nichts nach. Mehr 
noch ,— 1m Januar und Februar 
dieses Jahres haben sie die be­
sten Kennziffern bei der Steige­
rung der Arbeitsproduktivität auf­
gewiesen." — Das war die kur­
ze Beurteilung der Brigade, die 
nun seit sechs Monaten nach dem 
einheitlichen Auftrag arbeitet.

Die A-Gruppe, das heißt die 
erste Schicht, traf Ich gleich nach 
Feierabend In der Grube. Viktor 
Schnaube war mit dabei. Ehe 
Kumpel diskutierten über tech­
nologische Fragen.

,,Hätten wir den Komplex ein 
paar Tage früher eingesetzt, wä­
re Jetzt die Leistung doppelt so 
hoch“, meinte der Brigadier.

,,Ja, aber da darfst du nicht 
vergessen, Viktor: Wir arbeiten 
mit superhartem Gestein. Mit un­
seren Aufgaben wären wir sowie­
so fertig geworden, aber das hät­
te bestimmt zahlreiche Pannen 
zür Folge gehabt. Ob die B- 
Schicht hätte dann den Schaden 
beseitigen können?"

Die Brigade arbeitet unter 
komplizierten Bedingungen. Es 
hat sich nun mal so gelügl, daß 
sie sich durch die härtesten 
Schichten hauen muß, um an das 
wertvolle Produkt zu gelangen. 
Jedoch wissen die Vortriebsar­
beiter allen Schwierigkeiten die 
Stirn zu bieten. Bereits vier Mo­
nate lang sind sie ihren Zeitplä­
nen stets voraus, auch die 
Schichtleistungen liegen stets 
über der Norm.

Im Januar hat man der Briga­
de den neuen leistungsstarken 
Vortriebskomplex ..Piopa" anver­
traut, eine moderne Anlage, die

in schöpferischer Zusammenar­
beit sowjetischer und polnischer 
Fachleute entstanden ist. Die 
Leute von Schnaube prüfen, jetzt 
die Möglichkeiten des Aggregats, 
und das macht wahrscheinlich 
zusätzlich Schwierigkeiten.

..Der einheitliche Auftrag hat 
wesentlich zur Verbesserung der 
Arbeitsorganisation beigetragen", 
erzählte mir Schnaube. ,,ln unse­
rer Gorbatschow-Grube waren 
wir mit unter den ersten, die die­
ses Verfahren in die Praxis ein­
führten. Resultat: Die Leistungen 
waren stell um 12 Prozent ange­
wachsen. Ab nun sind sämtliche 
Gruppen an hohem Endergebnis 
interessiert, was eine gute Garan­
tie für stabile Planerfüllung ist."

Aber das wäre nur die Hälfte 
der Sache. Der einheitliche Auf­
trag fördert die Beziehungen zwi­
schen den Vortriebsarbeitern und 
den unmittelbaren Kohlengewin­
nern. So arbeitet die Brigade 
Schnaube nach einem Vertrag 
mit zwei kooperierenden Kollek­
tiven. Dieses schöpferische Zu­
sammenwirken zeitigt gute Ergeb­
nisse. Im großen und ganzen ha­
ben über 40 Brigaden der Gor- 
batschow-Kohlengrube miteinan­
der sozialistische Wettbewerbs­
verträge abgeschlossen. Und da 
ist mir der Inhalt des kurzen Ge­
sprächs. das ich In 'der A-Schlcht 
abgelauscht hatte, auf einmal klar 
geworden: Man ist nicht nur an 
eigenen Leistungen interessiert, 
nlan sorgt im voraus auch für sei­
nen Partner. Das bezieht sich 
sowohl auf die Vorbereitung ei­
ner guten Arbeitsfront als auch 
auf die Nutzung der Bergtechnik 
und den sparsamen Verbrauch 
von Energieressourcen. All das 
hat dazu beigetragen, daß die 
Pro-Mann-Leistung Im Betrieb 
um 8 Prozent angewachsen ist. 
Immerhin ist es noch nicht die 
Höchstgrenze.

Lydia PENNER
Karaganda

ÂuJ bewährtem Kurs

Wirtschaftsleben — kurzgefaßt
NENNENSWERTE LEISTUNGEN 

weist das Kollektiv der ersten Ko­
lonne des Karagandaer Kraftver- 
kehrsbetriebs Nr. 1 aut. Die Kraft­
fahrer haben ihre Planaufgaben für 
vier Monate dieses Jahres mit zwei 
Wochen Zeitvorsprung gemeistert. 
Es sind insgesamt 312 000 Tonnen 
Volkswirtschaftsgüter — 60 000 Ton­
nen über den Plan hinaus — be­
fördert worden. Dieser Erfolg ist 
vor allem auf die-gute Arbeitsorga­
nisation und den effektiven Einsatz 
der Technik zurückzuführen. Im so­
zialistischen Wettbewerb liegen die 
Brigaden von R. Bulatow, I. Ryshen- 
kow und R. Abibullajew mit an der 
Spitze.

BREITE UNTERSTÜTZUNG hat im 
Gebiet Dsheskasgan die Initiative 
der Automobilbauer aus Togliatti 
gefunden, vier freie Tage lang am 
Bau von sozialen und »Kulturein-

richtungen der Gebietsstadt zu ar­
beiten. Sie ist zuerst von der Bag­
ger-Brigade E. Alpyspajew aus dem 
Hüttenkombinat Shairem und der 
Komsomol- und Jugendbrigade 
A. Tompajew aus dem Hüttenkombi­
nat Dsheskasgan aufgegriffen wor­
den, hat dann aber auch im Kol­
lektiv des Trusts „Kasmedstroi" und 
bei den Schmelzern gezündet.

IN OPTIMALEN FRISTEN haben 
die Mechanisatoren des Sowchos 
„Tschernorezki", Gebiet Pawlodar, 
die Feuchtigkeit auf der gesamten 
Anbaufläche abgedeckt. Beispielge­
bend ist dabei die Feldbaubrigade 
von Ernst Schott. Mit eigenhändig 
umgebauten Aggregaten LB-10 
konnte sie die Arbeitsproduktivität 
bedeutend steigern. Sämtliche Feld­
arbeiten werden in guter Qualität 
ausgeführt

Spezialisierung und Konzen­
tration waren schon immer die 
wichtigsten Faktoren bei der Lö­
sung . großangelegter Fragen der 
landwirtschaftlichen Produktion. 
Im Sowchos ..Sarybulakski“, 
Rayon Kurdal, hat man sich da­
von mehrmals in der Praxis 
überzeugt; Im Laufe der elften 
Planperiode war die Rentabilität 
der Viehzucht um fast 20 Pro­
zent angewachsen, was unter ört­
lichen Produktionsbedingungen 
eine einmalige Leistung war. 
,,Heute stehen wir aber, vor noch 
größeren - Aufgaben“. erzählt 
Anatol Mittelstadt, Leiter des 
örtlichen Mllchkomplexes. ..Wir 
haben vor, die Miichlleferung um 
weitere 24 Prozent zu vergrö­
ßern. ohne die vorhandene Pro­
duktionsbasis zu erweitern und 
zusätzliche Mittel zu investie­
ren."

Die Absichten der Viehzüch­
ter aus ..Sarybulakski" sind tat­
sächlich grandios — hier Ist der 
durchschnittliche Milchertrag je 
Kuh im Jahr auf 3 272 Kilo­
gramm gebracht worden. Dabei 
sei betont, daß sämtliche Milch 
in höchster Klasse geliefert wird. 
Im vorigen Jahr beliefen sich 
die Gestehungskosten einer Dezi-

tonne Milch auf 15 Rubel; das 
war die beste Kennziffer im Ge­
bietsdurchschnitt. Und jetzt will 
man sie auf 14 Rubel bringen.

..All das erfordert eine man­
nigfaltige Arbeit auf allen Ab­
schnitten". sagt Viktor Kuhn. 
Chefökonom des Betriebs. ..Vor 
allem sind die erzielten Leistun­
gen jedoch der mustergültigen 
Arbeitsorganisation und -planung 
zu verdanken. Nicht von unge­
fähr heißt es ja, daß jeder Erfolg 
errungen sein will. Wir drehen 
sozusagen jeden Rubel dreimal 
um. bevor wir ihn-investieren und 
ausgeben. Optimaler ökonomi­
scher Effekt, ist die entscheiden­
de Forderung, auf der die gesam­
te Praxis unseres Betriebs ba­
siert."

Spezialisierung und Konzentra­
tion hat ,1m Sowchos ihren kon­
kreten Ausdruck. Vor allem sei 
da die Schaffung einer speziali­
sierten Futterbeschaffungsabtei­
lung genannt. Sie ist viel größer 
als in vielen benachbarten Be­
trieben. Hat man in ,,Sarybulak­
ski" etwa überflüssige Mittel 
gehabt, um extra 25 Bodenbear 
beitungsaggregate. fünf Futterkü­
chen und andere Technik für die 
32 Mann starke Eutterbeschaf-

fungsbrlgade anzuschaffen und 
ihr 6 000 Hektar zur Verfügung 
zu. stellen? Das gerade nicht,, 
doch man wußte: Die investierten 
Mittel werden schon bald hohen 
Rückfluß sichern. Bereits im dar­
auffolgenden Jahr hat der Zweig 
349 000 Rubel Reingewinn er­
geben.

Auf hohem Niveau wird im 
Betrieb die Selektionsarbeit ge­
führt. Gegenwärtig verfügt der 
Sowchos über 400 Rassekühe; 
Jede liefert täglich über 15 Kilo 
Milch. Der Pflege der Tiere wird 
in der Milchfarm große Bedeu­
tung beigemessen — jede Mel­
kerin betreut nur 60 Kühe, was 
unter den Bedingungen des Bri­
gadeauftrags sehr vorteilhaft ist.

Zum Erfolg trägt auch der re­
ge sozialistische Wettbewerb bet 
Die Melkerinnen Paultne Reife- 
gerst, Maria Jankowskaja. Vik­
toria Knaub und andere führen 
ständig im Leistungsvergleich. 
In diesem Jahr wollen sie den 
Milchertrag je Kuh auf 4 lOOi 
Kilogramm bringen.

Woldemac KRUG

Gebiet D??han»btri

Treffen M. S. Gorbatschows mit Jose Eduardo dos Santos <3|fPiilsschlaq unterer Heimat'

Der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU M. S. Gorbatschow 
ist am 6. Mai in Moskau mit dem 
zu einem offiziellen Freund­
schaftsbesuch in der UdSSR wei­
lenden Präsidenten der MPLA- 
Partel der Arbeit und der Volks­
republik Angola J. E. dos San­
tos zusammengetroffen.

Die höcnsten Repräsentanten 
beider Parteien tauschten Infor­
mationen über die Hauptrichiun- 
gen der in der Sowjetunion und 
in Angola laufenden Arbeit zur 
Verwirklichung der Beschlüsse 
des XXVII. Parteitages der 
KPdSU und des II. Parteitages 
der MPLA-Partel der Arbeit aus. 
M. S. Gorbatschow stellte fest, 
daß der Kurs der KPdSU auf 
maximale Beschleunigung des so­
zialen und ökonomischen Fort­
schritts und Vervollkommnung

Sowjetisch-angolanische Verhandlungen in Moskau
Sowjetisch-angolanische Ver­

handlungen haben Im Kreml 
stattgefunden. An Ihnen nahmen 
von sowjetischer Seite teil: das 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU und Vorsitzender 
des Ministerrates der UdSSR 
N. I. Ryshkow, das Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU 
und Außenminister der UdSSR 
E. A. Schewardnadse, der Kan­
didat des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Minister für Vertei­
digung der UdSSR S. L. Soko­
low, der Kandidat des Politbüros 
des ZK der KPdSU und Erster 
Stellvertreter des Vorsitzenden 
des Ministerrates der UdSSR 
N. W. Talysln. der Kandidat des 
Politbüros des ZK der KPdSU 
und Sekretär des ZK der KPdSU 
A. F. Dobrynin und weitere offi­
zielle Persönlichkeiten.

Von angolanischer Seite: der 

der sozialistischen Demokratie 
bei den sowjetischen Menschen 
ungeteilte Zustimmung findet. 
J. E. dos Santos informierte über 
das Wirken der MPLA-Parlei 
der Arbeit, das darauf gerichtet 
Ist, das ganze Volk zur Abwehr 
der Aggresslons- und Einmi­
schungspolitik zu mobilisieren, 
die von den Imperialisten, Rassi­
sten und deren Agenten ' gegen 
Angola betrieben wird, das den 
Weg des Aufbaus eines neuen 
Lebens beschreitet. Er dankte 
der KPdSU und dem Sowjetvolk 
herzlich für die ständige Solida­
rität mit der Volksrepublik An­
gola.

Bel der Erörterung aktueller 
Internationaler Fragen führten 
die Gesprächspartner die Zuspit­
zung der Weltlage übereinstim­

Vorsitzende der MPLA-Partel der 
Arbeit und Präsident der Volks­
republik Angola J. E. dos Santos 
und andere Vertreter der Partei 
und des angolanischen Staates.

Die Verhandlungen verliefen 
in einer Atmosphäre der Freund­
schaft und der gegenseitigen Ver 
sländlgung. Es kam zu einem 
umfassenden Meinungsaustausch 
über die grundlegenden Proble­
me der Internationalen Situation. 
Es wurde unterstrichen, daß die 
KPdSU und der sowjetische Staat 
auch weiterhin für eine Rück­
kehr zur Entspannung in den in­
ternationalen Fragen eintreten, 
den konstruktlvert Dialog zwi­
schen Ost und West unterstützen 
und gewillt sind, den Weg von 
Genf strikt zu beschreiten.

.1. E. dos Santos unterstrich 
die völlige Unterstützung Ango­
las für das sowjetische Pro­

mend auf die abenteuerliche mi­
litaristische Politik des Imperia­
lismus zurück. Es wurde darauf 
hlngewlesen, daß die USA-Admi- 
nlstratlon hartnäckig an der Li­
nie der Forcierung des Wettrü­
stens und dessen Ausdehnung auf 
den Weltraum festhält. In diesem 
Zusammenhang unterstrich J. E. 
dos Santos die Wichtigkeit der 
Realisierung der sowjetischen 
Friedensinitiativen, die ein kon­
struktives und realistisches Pro­
gramm zur Beseitigung der Kern­
waffen und zur Schaffung eines 
allumfassenden Systems der inter­
nationalen Sicherheit zum Inhalt 
haben.

M. S. Gorbatschow und J. E. 
dos Santos verurteilten entschie­
den die Versuche der imperiali­
stischen Kräfte mit den USA an 

gramm zur Schaffung einer alom- 
waffenfrelen Welt, aas In der Er­
klärung M. S. Gorbatschows vom 
15. Januar 1986 enthalten war. 
sowie für die auf dem XXVII. 
Parteitag der KPdSU unterbrei­
tete Konzeption der Grundlagen 
eines allumfassenden Systems der 
Internationalen Sicherheit. Er un­
terstrich. daß die Realisierung 
der Frledensvorschiäge der So­
wjetunion zu einem Wendepunkt 
Im Kampf für die Beseitigung 
der Bedrohung eines Kernwaffen­
krieges, für die Zügelung des 
Wettrüstens und für Abrüstung 
sowie für die Festigung der all­
gemeinen Sicherheit werden 
könnte.

Die Selten äußerten Ihre tiefe 
Besorgnis In Zusammenhang mit 
den in verschiedenen Gebieten 
der Erde auftretenden Krisen­

der Spitze. Konfliktsituationen 
In verschiedenen Gebieten der 
Welt auszunutzen, um das inter­
nationale Klima weiter zu vergif­
ten und sich In die Inneren An­
gelegenheiten souveräner Staa­
ten einzumischen. Sie qualifizier­
ten den Überfall der USA auf 
Libyen, die Drohungen gegen an­
dere Staaten, den Übergang der 
USA-Administration zur direkten 
militärischen Unterstützung der 
Marionettenbanden der UNITA 
in Angola und die Aggressions­
akte der Rassistenrepubllk Südaf­
rika gegen die afrikanischen 
Nachbarstaaten als Akte des 
Staatsterrorismus, die von der 
Weltgemeinschaft abgelehnt wer­
den. Bekräftigt wurde die Soli­
darität mit den afrikanischen 
Fronstaaten und mit dem muti­
gen Befreiungskampf der Völker 

situationen. Diese werden von 
den imperialistischen Kreisen da­
zu genutzt, die Internationale 
Spannung und die Einmischung 
In Innere. Angelegenheiten sou­
veräner Staaten zu eskalieren.

Die sowjetische Seite erklärte 
erneut Ihre unveränderte Solida­
rität mit dem selbstlosen Kampf 
des angolanischen Volkes für den 
Schutz seiner revolutionären Er­
rungenschaften. Die Sowjetunion 
werde alle Verpflichtungen ein­
halten, die sich aus dem Vertrag 
über Freundschaft und Zusammen­
arbeit zwischen der UdSSR und 
der Volksrepublik Angola erge­
ben.

In einer sachlichen und kame­
radschaftlichen Atmosphäre wur­
den die Fragen der bilateralen 
angolanisch-sowjetischen Bezie­
hungen umfassend erörtert.

Südafrikas und Namibias unter 
Führung des afrikanischen Natio­
nalkongresses und der SWAPO.

Im Verlauf des Treffens wur­
de eine Reihe praktischer Maß­
nahmen vereinbart, die Im Inter­
esse der weiteren Entwicklung 
und Vertiefung der Freundschaft 
und Zusammenarbeit zwischen 
der KPdSU und der MPLA-Par­
tel der Arbeit, zwischen der So­
wjetunion und der Volksrepublik 
Angola verwirklicht werden sol­
len. Der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU erklärte, daß das So­
wjetvolk auch weiterhin unbeirrt 
und konsequent an der Seite des 
angolanischen Volkes in dessen 
gerechtem Kampf stehen wird.

Das Treffen fand in herzlicher 
und kameradschaftlicher Atmo­
sphäre statt.

A
Das ZK der KPdSU, das Prä­

sidium des Obersten Sowjets der 
UdSSR und die Regierung der 
UdSSR gaben Im Großen Kreml­
palast ein Essen zu Ehren des 
angolanischen Staatsführers.

Anwesend auf dem Essen wa­
ren die Genossen M. S. Gorba­
tschow, A. A. Gromyko. N. I. 
Ryshkow, G. A. Alijew. E. A. 
Schewardnadse, N. W. Talysln, 
A. F. Dobrynin, A. N. Jakowlew 
und andere offizielle Persönlich­
keiten.

Auf dem Essen, das In freund­
schaftlicher Atmosphäre verlief, 
tauschten die Genossen M. S. 
Gorbatschow und J. E. dos San­
tos Reden, die mit großer Auf­
merksamkeit angehört und mit 
anhaltendem Beifall belohnt wur­
den.

(TASS)

RSFSR ---------------------------

Präzise und 
zuverlässig

Die automatische Steuerung 
des Prozesses der Benzin-,.Schal­
tung“ hat der Komplex ,,Po- 
tok 101“ übernommen, der im 
Rjasaner Spezialkonstruktionsbü­
ro der wissenschaftlichen Pro­
duktionsvereinigung ..Neftechlm- 
awtomatlka" entwickelt worden

' Ist.
Der neue Komplex ist bereits 

eine Entwicklung der vierten Ge­
neration. Der „Polok 101" hebt 
sich von seinen Vorgängern gün­
stig ab. Sein Gewicht wurde um 
80 Prozent verringert, sein Preis 
— um die Hälfte. Der Wert des 
Komplexes besteht darin, daß er 
sich rasch auf eine neue Techno­
logie umstellen läßt. Für den 
..Potok"-Komp lex der neuen Se­
rie Interessieren sich die Spezia­
listen aus der mikrobiologischen 
Industrie, wo präzise Dosierung 
und stabiles Lenken der Prozes­
se besonders wichtig sind.
Moldauische SSR --------------

Auf Anregung der 
Volkskontrolleure

Die wesentliche Reduzierung 
unproduktiver Metall Verluste Im 
Werk „Elektromasch" von Ti­
raspol ist nicht zuletzt das Ver­
dienst der Volkskontrolleure. 
Durch ihre rechtzeitige Einmi­
schung konnten seit Jahresbeginn 
bereits 100 Tonnen Metall einge­
spart werden.

Alles begann mit einer Kon­
trollaktion bezüglich des Roh­
stoff- und Materialienverbrauchs. 
Auf der wilden Deponie des 
Werks entdeckten die Volkskon­
trolleure Hunderte Schutzgehäuse 
von Holzbearbeitungsmaschinen: 
Wegen schlechten Anstrichs wa­
ren sie aussortiert worden. Auf 

Anforderung der Volkskontrolleu­
re wurden diese Schutzgehäuse 
sofort an die Herstellerabteilung 
zurückerstattet und die Ausschuß­
macher wegen Mißwirtschaft 
streng gerügt.

Die Tätigkeit der Volkskon­
trolleure umfaßt nicht nur die 
Ermittlung von Mängeln und 
Unterlassungen. Beachtliches 

wird zu deren Verhütung geleistet. 
So haben A. Mesln und T. Jaku­
schewa eine Methode zur Ver­
wendung der Stahlblechabfälle 
erarbeitet, aus denen jetzt klei­
nere Telle für Elektromaschinen 
gestanzt werden.
Tadshikische SSR -------------

Gute Ernte 
herangereift

In den Gärten der spezialisier­
ten Sowchose der Republik Ist 
In diesem Jahr eine ungewöhn­
lich reiche Ernte an Frühgemüse 
herangereift. Das hat es den Ak­
kerbauern ermöglicht, viel frü­
her als sonst mit dessen Lieferun­
gen an den Unionsfonds zu be­
ginnen. Die Flugzeuge der Aero­
flot nehmen Kurs auf Tjumen 
und die Industriezentren Im Nor­
den des Landes. Sie führen fri­
schen Kohl. Radieschen und Sup­
pengrün an Bord.

In Tadshikistan sind umfassen­
de Maßnahmen zur Verbesserung 
der Versorgung der Bevölkerung 
der Industriezentren des Landes 
mit Obst und Gemüse realisiert 
worden. Da gibt es neugegrühde- 
te Sowchose, die sich auf die 
Zucht perspektivischer Sorten 
mit unterschiedlichen Reifetermi­
nen spezialisieren. In einer Rei­
he von Agrarbetrieben sind Indu­
strieabteilungen für Herstellung 
von Säften. Konserven und Trok- 
kenobst eröffnet worden.

In dieser Saison werden die 
Landwirtschaftsbetriebe Tadshl- 
klstans In die Nordgebiete der 
Sowjetunion Über 160 000 Ton­
nen Gemüse und Obst liefern.
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Wettbewerb: Erfahrungen und Probleme

Intensivierung—Hauptweg für dynamisches Wachstum
Einleitung zum Thema

Zeit der Wandlungen
des 
der 
Do- 
und 
der 
un-

Im Blickpunkt 
XXVII. Parteitages 
KPdSU, all seiner 
kumento. Berichte 
Ansprachen steht 
vom ZK der KPdSU
tcrbreltete strategische 
Kurs auf Beschleuni­
gung der sozialökonomi­
schen Entwicklung des 
Landes. Bis zum Ende 
des Jahrhunderts soll 
das Nationaleinkommen 
nahezu verdoppelt wer­
den, und dies bei einer 
Verdoppelung des Pro­
duktionspotentials 
seiner qualitativen Um­
gestaltung. Die Arbeits­
produktivität wird auf 
das 2,3- bis 2.5fache 
steigen, die Energiein­
tensität des Nationalein­
kommens wird auf rund 
70 Prozent und die Me­
tallintensität nahezu auf 
die Hälfte zurückgehen. 
Wie soll diese grandiose 
Aufgabe gelöst werden?

Im Politischen ” 
richt des ZK an 
XXVII. Parteitag 
KPdSU heißt es:

und

Be- 
den 
der 

..Die

wichtlgsten Mittel zu 
Ihrer Verwlrkllc h u n g 
werden, wie dies auf der 
Beratung Im ZK der 
KPdSU im Juni 1985 
hervorgehoben wurde, 
der wissenschaftlich- 
technische Fortschritt 
und die grundlegende 
Neugestaltung der Pro­
duktivkräfte der Gesell­
schaft sein. Auf der 
früheren materiell-tech­
nischen Grundlage kön­
nen keine tiefgreifenden 
Veränderungen erzielt 
werden. Einen Ausweg 
erblicken wir in der 
einschneidenden Moder­
nisierung der 
wirtschaft auf der Basis 
der neuesten wissen- 
schaftlich-technl sehen 
Erkenntnisse, der Spit­
zenleistungen an den 
führenden Richtungen 

des wissenschaftlich-tech­
nischen Fortschritts und 
der Umgestaltung des 
Wirtschaftsmechanismus 
und des Leitungssy­
stems."

E 1 n bedeutsamer

Volks-

Platz in der Wirtschaft 
des Landes wird Ka­
sachstan eingeräumt. 
Bereits in diesem Plan- 
Jahrfünft soll die Repu­
blik die Produktion von 
Industrieerzeugn 1 s s e n 

bis 26 Prozent 
das durch- 
Jahresaul- 
der Land- 
wesentlich

um 23 
steigern und 
schnlttllchfe 
kommen in 
wirtschaft 
vergrößern.

Das erste , 
ersten Jahres des zwölf­
ten Planzeltraums Ist 
nun vorbei. Die Indu­
strie der Republik hat 
Ihre Aufgaben vorfristig 
erfüllt. Gegenüber dem 
entsprechenden Z e I t- 
raum des Vorjahres ist 
die Gesamtproduktion 
in der Industrie um 8.1 
gegenüber den geplan­
ten 4.5 Prozent ange­
wachsen. Den Plan der 
Realisierung haben die 
Betriebe ausnahmslos al­
ler Ministerien und an­
derer zentraler Staatsor­
gane erfüllt.

Doch man darf sich

Quartal des

keinesfalls mit dem Er­
reichten zufriedengeben 
Unbefriedigend Ist das 
Tempo der Beschleunl 
gung des wissenschaft­
lich-technischen Fort­
schritts. Für die Rekon­
struktion und techni­
sche Neuausrüstung der 
produzierenden Betriebe 
sind lediglich 14 Prozent 
der für dieses Jahr dazu 
boreltgestelltcn Investi­
tionen In Anspruch ge­

nommen worden Das er­
regt ernsthafte Besorg­
nis. Um die Wirtschaft 
Kasachstans 
rem Niveau
müssen diese Mängel in 
absehbarer Zelt besei­
tigt werden.

Die Lösung der groß­
angelegten Aufgabe, die 
wirtschaftliche und so­
ziale Entwicklung des 
Landes zu beschleuni­
gen. Ist mit der schöpfe­
rischen Initiative und 
der weitgehenden Mit­
wirkung der werktäti­
gen Massen untrennbar 
verbunden.

auf höhe- 
zu führen,

Dcr Kurs der Partei auf 
allseitige Intensivierung 
stützt sich auf die kolossalen 
Möglichkeiten der gegenwär­
tigen Etappe der wissen­
schaftlich-technischen Revolu­
tion. Aktuell wie nie zuvor 
sind heute folgende Worte 
Wladimir lljitsch Lenins: 
„...um den Kommunismus 
aufzubauen, muß man sowohl 
die Technik als auch die Wis­
senschaft übernehmen und... 
nutzbar machen." Die Wis­
senschaft und Technik „nutz­
bar machen" bedeutet heute, 
den wissenschaftlich-techni­
schen Fortschritt in seinen 
Hauptrichtungen zu beschleu­
nigen sowie eine rasche und 
breitangclcgte Aneignung all 
des Fortschrittlichen, eine 
qualitative Umwandlung der 
Produktivkräfte zu gewähr­
leistet.

Initiative braucht Unterstützung
Dio Kustanoier Bekleidungslabrik „Bolschewiljchka" wurde für ihre Er­

folge im sozialistischen UnionsWettbewerb mit der Roten Wanderfahne des 
ZK der KPdSU, des M.mslerrafs der UdSSR, des Zentralrats der Sowietge- 
werkschafien und des ZK des Komsomol ausgezeichnet. Unser Korrespon­
dent Konstantin ZEISER interviewte die Direktorin der Fabrik Ljubow NES- 
DOIMENKO.

Umfassende Rekonstruktion
83 000 Tonnen hochwertiger 

Ferrolegierungen haben die Hüt­
tenwerker von Aktjubinsk In die­
sem Jahr an die Konsumentenbe­
triebe zu liefern, was die vor­
jährigen Kennziffern um 11000 
Tonnen übertrifft.

„Ohne die Generalrekonstruk­
tion aller vier führenden Abtei­
lungen wäre an den Erfolg dieses 
Unternehmens gar nicht zu den­
ken", resümiert Iwan Stepanen- 
ko, Cheftechnologe des Betriebs. 
„Jedoch läßt sich bereits heute 
behaupten, daß wir die gestellte 
Aufgabe termin- und qualitätsge­
recht erfüllen werden."

Seit Jahresbeginn geht In den 
Abteilungen die Rekonstruktion 
der Taktstraßen vor sich. Sämtli­
che Arbeiten werden von eigenen 
Fachleuten ausgeführt. Bemer­
kenswert ist dabei, daß die 
Schmelzaggregate ohne irgend­
welche Stillstände funktionieren. 
Die Einrichtergruppen von Hein­
rich Blesing, Nikolai Chochla- 
tschow und Viktor Semjonow

montieren neue A g g r e g a- 
te nach dem Schnellverfahren, 
was dem Betrieb etwa 34 000 
Rubel einsparen wird.

Bereits anderthalb Monate 
lang bewähren sich die neuen 
leistungsstarken Anlagen in der 
Abteilung Nr. 2. Inzwischen Ist 
hier die Arbeitsproduktivität er­
heblich angewachsen. Die Schicht 
von Viktor Pfannenstiel hat be­
reits 59 Tonnen überplanmäßiger 
Legierungen auf Ihrem Konto, 
was anderthalb Tagessolls aus­
macht. Mit Zeltvorsprung produ­
zieren auch die Schichten „C" 
und ,,D" aus der dritten Abtei­
lung, wo die Rekonstruktion 
ebenfalls abgeschlossen ist.

Das Programm der technischen 
Umrüstung des Betriebs sieht ei­
ne weitere Vergrößerung des Er­
zeugnisausstoßes vor.

Vitali ROGGE

Aktjubinsk

Breite Möglichkeiten
Die Abbaubrigade von Vale.! 

Gense, Mitglied des Gewerk­
schaftskomitees aus dem Berg­
werk Ost-Dsheskasgan, Ist dem 
Plan um zwei Monate voraus. 
Außerdem hat dieses Bergarbei­
terkollektiv in den 45 Tagen Ma­
terialien und Elektroenergie im 
Werte von 500 Rubel einge­
spart. Diese Erfolge sind dank 
der Auftragsarbeitsmethode mit 
ihrer Verteilung des Lohnzu­
schlags nach dem Leistungsbei­
trag erreicht worden.

Seit der Einführung dieser 
fortschrittlichen Form der Ar­
beitsorganisation hat sich die Ein­
stellung der Bergleute zur Ar­
beit gewandelt. Hier ein Beispiel 
dafür. Im ersten Jahr des vorigen 
Planjahrfünfts erhielt die Briga­
de eine Bohranlage. ~ 
nahm das Kollektiv die 1 
in sozialistische Pflege. ’ 
in den Verpflichtungen 
net wurde. Es hielt sein 
Die rechtzeitige vorbeugende Re­
paratur, die sorgfältige Wartung 
und Einhaltung der technologi­
schen Normen sicherten eine rei­
bungslose Funktion der Anlage. 
Gegenwärtig kann sie Immer noch 
ohne Generalüberholung im Ein­
satz bleiben.

Valerl Gense sagt: „Immer 
mehr überzeugen wir uns von der 
Möglichkeit, ohne die Bergaus­
rüstungen auszubauen, mit einer 
nur etwas größeren Brigade, die 
Erzgewinnung auf das Andert­
halbfache zu steigern. Dieses 
Ziel haben wir uns für das lau­
fende Planjahrfünft gesteckt

Damals 
Maschine 
was auch 
verzelch- 

i Wort:

uas bedeutet, daß wir gegenüber 
uer heutigen Tagesleistung von 
1 086 Tonnen im Jahre 1990 
1 629 Tonnen Erz abbauen wer­
den. Doch' läßt sich das nur bei 
der weiteren Einführung der Er­
rungenschaften des wissenschaft­
lich-technischen r~. er
reichen."

Im Plan der 
Dsheskasganer 
Hüttenkombinats, zu dem 
aas erwähnte Bergwerk gehört, 
ist es vorgesehen, im Laufe des 
Planjahrfünfts neue Arten von 
Bohranlagen und Verladeausrü­
stungen mit großer Kapazität ein- 
zusetzen. Darunter Bohrwagen 
mit Erosionsperforator, Stetigla­
der, Verlademaschinen mit einem 
4 Kubikmeter-Baggereimer. Man 
hat berechnet, daß allein dadurch 
der Umfang der Erzgewinnung 
im Kombinat um 11,3 Prozent 
anwachsen wird, und dank der 
Anwendung der Selbstfahreraus­
rüstungen — um 90 Prozent. So­
mit wird sich die Arbeitsproduk­
tivität im Kombinat durchschnitt­
lich mehr als verdoppeln!

Das ganze Kollektiv des Berg­
werks richtet Jetzt seine Anstren­
gungen darauf, all diese Reserven 
produktionswirksam zu machen 
und die hohen Zielstellungen zu 
erreichen. Dabei dient die Briga­
de von Valerl Gense mit ihrer 
selbstlosen Arbeit und schöpfe­
rischen Suche als Vorbild.

Fortschritts er-

Entwicklung des
Bergbau- und 

auch

Michael SCHÜLER

Dsheskasgan

Wasser für künstlichen Regen
Im Rayon Tawrllscheskoje, 

GebletOstkasachstan, werden die 
Bewässerungsflächen erweitert.

„In diesem Jahr", erzählt 
W. Jakowlna, Erster Sekretär 
des Rayonpartelkomitees» „haben 
unsere Agrarbetriebe In ver­
schiedenen Staubecken mehr als 
30 Millionen Kubikmeter Was­
ser gespeichert und können da­
mit mindestens 11 000 Hektar 
Ackerland bewässern. Die Mals­
und Gemüsefelder sowie die mehr­
jährigen Gräserflächea werden 
ausreichend Wasser erhalten."

Im Sowchos „Tawrltscheskoje" 
hat die Brigade Anatoli Golusch- 
ko eine Bewässerungs-Pumpsta­
tion für den Betrieb vorbereitet, 
die aus dem Gebiet Moskau über 
Murmansk, das Weiße Meer und 
den Irtysch hier eingetroffen ist. 
Mit der Inbetriebnahme dieser 
Station soll Wasser zuerst an 
zwei „Dnepr"- und drei „Fregat'- 
Beregnungsanlagen herangeführt 
werden, darauf auch noch an 
weitere 24 Beregnungsanlagen. 
Bereits in diesem Jahr wird der 
Sowchos rund 1 200 Hektar Ak-

(Aus den Hauptrlchtunqen der 
wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung der UdSSR)

„Die Ausstattung der Land­
wirtschaft mit Komplexen wirt­
schaftlich vorteilhafter hochlei­
stungsfähiger Maschinen ist zu 
verbessern" — diese Zeile aus 
den Hauptrichtungen der wirt­
schaftlichen und sozialen Ent­
wicklung der UdSSR bezieht 
sich unmittelbar auf die wissen­
schaftliche Produktionsvereini­
gung „Kasselchosmechanisazija" 
von Alma-Ata.

Maßgebend für die hier vor­
gesehene Beschleunigung wird 
die Verkürzung des Weges von 
der Projektierung zur Produk­
tion neuer Technik sein — vor 
allem durch weitgehende An­
wendung der fortschrittnchen 
Arbeitsorganisation und der pro­
gressiven Technologie. Für den 
zwölften Planzeitraum ist es hier 
vorgesehen, mehrere hundert 
neue Maschinen und Ausrüstun­
gen zu entwickeln, die den Pflan­
zen- und Tierproduzenten die 
Arbeit wesentlich erleichtern 
sollen und Entwürfe spezialisier­
ten Betrieben zur Serienferti­
gung zu übergeben.

Unsere Bilder: Die Montage­
schlosser Jakob Weimar und 
Eduard Pawlowski sind tonange­
bend im sozialistischen Wettbe­
werb des Experimentalwerks der 
Vereinigung; bei Viktor Ponoma­
rjow gehen gute Planerfüllung 
mit tadelloser Arbeitsqualilât 
einher.

Fotos: Jürgen Witte

Im elften Planjahrfünft Ist .Boi. 
schewltschka“ bekanntlich wieder­
holt als Siegerin Im «ozlallstischen 
Wettbewerb unter »rtverwandten 
Betrieben hervorgegangen. Was ge­
währleistet Ihr solch eine benei­
denswerte Beständigkeit?

Ja. 1m vorigen Jahrfünft war 
die Fabrik nach den Ergebnissen 
von 15 Quartalen Siegerin Im 
Lnlonswettbewerb. Das Ist natür­
lich angenehm. Doch unser Kol­
lektiv arbeitet nicht um der 
Auszeichnungen oder des Ruhmes 
willen Unsere Aufgabe Ist es. 
mehr Massenbedarfsartikel, dabei 
hoher Qualität zu produzieren. 
Konkret Ist das die Herren- und 
Kinderbekleidung, auf die wir 
uns spezialisieren. Der Plan war 
angespannt und betrug Im Jah­
resdurchschnitt Erzeugnisse Im 
Werte von 27 Millionen Rubel. 
Von den ersten Wochen des Plan­
jahrfünfts hatten wir alle Be­
mühungen darauf konzentriert, 
daß unsere Produktion den an sie 
gestellten hohen Anforderungen 
entspricht. Wir verstanden gut, 
daß dies mit den alten Formen 
und Methoden unmöglich zu er­
reichen war. Es war eine grund­
legende Umgestaltung, vor allem 
im Bewußtsein der Menschen not­
wendig. und es wurden neue Lei­
tungsmethoden angewandt. Als 
erste im Gebiet führten wir das 
Komplexsystem der Qualitäts­
steuerung als das Hauptelement 
der wissenschaftlichen Arbeitsor­
ganisation ein.

Das setzte ein gewaltiges 
schöpferisches Potential der Mas­
sen in Bewegung und brachte 
auch den erwarteten Effekt. Das 
Sortiment der Erzeugnisse wurde 
jährlich zu 60 Prozent erneuert. 
31,3 Prozent des Gesamtumfangs 
der Waren führen nun das staat­
liche Gütezeichen, 39 Prozent 
sind mit dem Index „N" („Novi­
tät") markiert. Wir begannen 
mit der Einführung des Pro­
gramms der Qualitätssteuerung 
im Jahre 1983, bereits im darauf­
folgenden Jahr erzielten wir ei­
nen ökonomischen Nutzeffekt
370 000 Rubel.

von

In der Neufassung des 
gramms der Partei und ir 
Hauptrichtungen der wirtschaftli­
chen und sozialen Entwicklung der 
UdSSR wurde als die Hauptaufgabe 
bei der Beschleunigung des wissen­
schaftlich-technischen Fortschritts

P ro­
den

die Notwendigkeit der Modernisie­
rung der Produktion sowie des Aus­
tausch! alter Ausrüstungen gegen 
moderne leistungsstärkere ge­
nannt. Was wird bei Ihnen in die­
ser Richtung getan?

Unsere Fabrik 
Trägerbetrieb des 
für Leichtindustrie 
sehen SSR zur Erforschung und 
Verbreitung fortschrittlicher Er­
fahrungen in der Branche ge­
macht. Deshalb wird bei uns alles 
Neue erprobt. In den letzten 
Jahren messen wir der Moderni­
sierung der Ausrüstungen große 
Bedeutung bei. Das geschieht 
gleichzeitig mit der Attestierung 
der Arbeitsplätze. So wurden 1m 
vergangenen Planjahrfünft rund 
800 Einheiten von Maschinen 
ersetzt und acht Maßnahmen zur 
Einführung neuer Technik reali­
siert. Allein dank diesen zwei 
Faktoren betrug der ökonomische 
Nutzeffekt im Jahresdurchschnitt 
178 000 Rubel, 235 Personen 
wurden von der manuellen Ar­
beit befreit und auf andere Ab­
schnitte übergeführt.

Die Arbeitsorganisation wird 
fortwährend vervollkommnet. 
87,6 Prozent der In der Haupt­
produktion Beschäftigten sind In 
Auftragsbrigaden vereint. In der 
Zuschneldeabtellung wird bei 
der Entlohnung in allen Brigaden 
der Leistungsbeitrag berücksich­
tigt.

Das Kollektiv der „Bolsche- 
wltschka" war wiederholt Initia­
tor verschiedener Aktivitäten. In 
der Avantgarde aller guten Vor­
haben und an der Spitze des so­
zialistischen Wettbewerbs stehen 
die Kommunisten. Das Parteiko­
mitee nimmt regelmäßig Rechen­
schaften der Kommunisten, die In 
den gewählten Organen der Mas­
senorganisationen tätig sind, so­
wie der Spezialisten und Abtei­
lungsleiter über Fragen der Er­
ziehungsarbeit. der Festigung der 
Arbelts- und Produktlonsdisziplln 
entgegen. Wir sind der Ansicht, 
daß wir es dieser Maßnahme zu 
verdanken haben. daß die Ar­
beitszeltverluste im vorigen Jahr 
gegenüber 1980 um etwa 70 
Prozent gesunken sind und die 
Kaderfluktuation sprunghaft zu­

rückgegangen ist. In derselben 
Zeitspanne ist der Produktions-

umfang ohne wesentliche Vergrö­
ßerung der Beschäftigtenzahl um 
•12 Prozent gestiegen. Der Zu­
wachs ist Im großen und ganzen 
durch Steigerung der Arbeits­
produktivität erzielt worden. Der 
Aufwand pro 1 Rubel Warenpro­
duktion hat sich gegenüber dem 
planmäßigen um 1.38 Kopeken 
verringert

zumwurde 
Ministeriums 
der Kasachl-

Ihr Kollektiv bestem hauptsäch­
lich aus Frauen. Das erlegt der Ad­
ministration und dem Gewerk. 
Schaftskomitee eine besondere Ver­
antwortung auf wenn es darum 
geht, bessere Arbeitsbedingungen 
zu schaffen sowie die dienstlei- 
stungs- und handelsmäßige Betreu­
ung direkt Im Betrieb zu organi-

-••• Worte zu diesemsieren. Bitte, einige 
Aspekt.

In der Fabrik 
Erleichterung der 
beltsschutz getan, 
wähnte Attestierung der Arbeits­
plätze zog die Anforderungen 
von heute In Betracht Außerdem 
wurde in unserer Fabrik eine 
komplexe Annahmestelle des 
Dienstleistungskombinats eröff­
net, wo die Frauen zahlreiche 
Dienste In Anspruch nehmen und 
auch den Friseur besuchen kön­
nen. Auf dem Fabrikgelände gibt 
es ein Lebensmittelgeschäft, eine 
Kantine mit 200 Plätzen, eine 
Sanitätsstelle usw. Natürlich gibt 
es bei uns auch noch eine Men­
ge Probleme, die wir in diesem 
Planjahrfünft zu lösen beabsich­
tigen.

wurde viel für 
Arbeit und Ar- 
Dle bereits er-

Abschließend bitte etwas über die 
Perspektiven.

Sie sind ziemlich vielverspre­
chend. Wir haben dieses Jahr gut 
begonnen. Gegenwärtig arbeiten 
wir mit gutem Vorsprung. Die 
Aufgaben des zwölften Planjahr­
fünfts sind noch angespannter. 
Doch wir haben alles erwogen 
und uns, dem Beispiel des Kollek­
tivs des „AwtoWAS* folgend, 

höhere Leistungen gegenüber den 
Prüfziffern vorgesehen. Das ver­
anlaßt unser Kollektiv, Immer 
neue innerbetriebliche Reserven 
und Möglichkeiten zu nutzen, die 
Rekonstruktion des Betriebs fort­
zusetzen. ein neues Gebäude zu 
bauen und moderne Ausrüstun­
gen zu Installieren. Mit seiner 
Inbetriebnahme wird sich die 
Kapazität der Fabrik nahezu ver­
doppeln. Wir sind also ins neue 
Planjahrfünft mit großen Plänen 
gestartet, und die Auszeichnung 
verpflichtet uns. die Betriebsmar­
ke hoch In Ehren zu halten.

Ein kleines Kollektiv löst große Aufgaben
Der Tschapajew-Kolchos kann 

sich mit seinen Leistungen bei 
der Zuchtviehhaltung sehen las­
sen. Gut die Hälfte der gesamten 
Herde wird hier In der Kolchos- 
abtellung Komsomolskoje In bau­
festen Ställen gehalten, die be­
reits durchweg mechanisiert sind.

Darüber hinaus betreibt
Abteilung auch Rindermast. Die 
Tierzüchter arbeiten In zwei 
Schichten; ihre Leistungen wer­
den täglich ausgewertet.

Die Arbeitscrfolge des Kollek­
tivs haben eine sichere soziale 
Grundlage. Vor allem sind das 
die guten Arbelts- und Lebensbe­
dingungen der Kolchosbauern.

die

Das Dorf Komsomolskoje zählt 
rund 109 Hauswirtschaften. Da­
bei hat fast Jede Familie ihre ei­
gene Wohnung.

..Unser Ziel ist es, den Woh­
nungsbau noch mehr zu intensi­
vieren". sagt der Abteilungsleiter 
Alexander Senon, und erklärt 
das: ..Die Zahl junger Familien 
wächst unheimlich schnell. da 
müssen bereits heute dringende 
Maßnahmen eingeleitet werden."

Schon in diesem Jahr sollen 
zehn junge Bauernfamilien Ein­
zug in neue Wohnungen halten, 
fünf von ihnen — In allernäch­
ster Zeit. Zu Jedem Haus gehö­
ren vier Zimmer. Küche. Veran­
da. Hofbauten und Hausgarten.

Den Einwohner von Komso- 
molskoje stehen alle Bedingun­
gen für Entwicklung der indivi­
duellen Nebenwirtschaften zur 
Verfügung. Letztere werden von 
der Kolchosleltung durch " 
folgrelche Futtermenge 
stützt.

Im Tschapajew-Kolchos 
relativ kleines Kollektiv 
Werk. Jedoch sind die Aufgaben, 
die es zu lösen hat und löst, sehr 
anspruchsvoll. Sie erfordern von 
ledern vollen Krafteinsatz.

die er- 
unter-

ist ein 
am

Eugen KUCHMANN
Gebiet Koktschetaw

Jedermanns Beitrag zählt

kprland bewässern, der Sowchos 
„Bagratlonowski" — sogar 1500 
Hektar.

Etwa 20 Millionen Kubikme­
ter Wasser haben die Agrarbe- 
triebe im Rayon Schemonalcha 
mit Hilfe von Staudämmen ange­
sammelt, die von der Speziali­
sierten Wirtschaftsvereinigung 
Shdanowo, den Sowchosen 
„Ublnskl" und „Belokamenskl" 
sowie dem Shdanow und dem 
Swerdlow-Sowchos errichtet wor­
den sind.

Die ergriffenen Maßnahmen 
werden zur rascheren Intensivie­
rung des Ackerbaus beitragen. 
Auf bewässerten Ländereien ern­
tet man im Rayon sowie im gan­
zen Gebiet sehr gute Erträge von 
Zuckerrüben, Kartoffeln und Ge­
müse. Gegenwärtig wird In den 
Agrarbetrieben des Gebiets eine 
kontinuierliche Reduzierung der 
Erzeugnlsselbstko s t e n 
strebt, denn auf 
Ländereien liegen 
lieh etwas über der

ange- 
bewässerten 

sie bekannt- 
Norm.

(KasTAG)

Zu Beginn der 80er Jahre er­
wuchs der Volkswirtschaft unse­
res Landes die komplizierte Auf­
gabe, den rasch wachsenden Be­
darf an Metallerzeugnissen voll­
ständig zu decken. In den Vorder­
grund rückte die Notwendigkeit, 
die Blechproduktlon auszubauen. 
Die Lösung dieser Aufgabe hängt 
In großem Maße von dem mög­
lichst schnellen Anlauf und der 
Erschließung der technologischen 
Kapazitäten der Weißblechabtei­
lung des Karagandaer Hütten­
kombinats.

Das Protokoll über deren Ab­
nahme wurde von staatlicher 
Kommission Ende 1983 unter­
zeichnet. Nun hing alles oder fast 
alles vom Können der Elnrlchte- 
melster und Betrlebsarbeltcr ab, 
und zwar von Ihrer beruflichen 
Meisterschaft und Ihrem morali­
schen Geist. Nicht von ungefähr 
Ist hier die letztere Qualität ge­
nannt. Denn das Vermögen, einen 
Ausweg aus noch so komplizier­
ten Situationen, die es In der 
Blechabtellung zur Genüge gab, 
war letzten Endes für den Erfolg 
maßgebend.

Die Weißblechabteilung des 
Karagandaer Hüttenkombinats 
sucht landesweit Ihresgleichen. 
Das sind keine leeren Worte. 
Hier bildete praktisch alles — 
von den Entwürfen bis zur Pro­
duktion selbst — eine qualitativ 
neue Etappe In der Schwarzme- 
tallurgle, wo in der Regel vieles 
versuchsweise und leider unter 
Fehlern erzielt wird. Doch das 
Kollektiv fand dazu die nötige 
Kraft und nutzte die Möglichkei­
ten zur Erfüllung seiner höchst 
wichtigen Aufgabe.

Beachtliches wurde zur Ausbil­
dung. Auswahl und zum Einsatz 
der Kader geleistet, ein System 
der Ausübung Ihrer Pflichten 
durch das leitende Ingenieur-tech­
nische Personal erarbeitet. die 
Organisation des sozialistischen

Wettbewerbs vervollkommnet 
usw. Jetzt kann man mit Genug­
tuung feststellen, daß dies alles 
bereits Vergangenheit Ist. daß 
sich in der Abteilung ein 2 200 
Mann starkes Kollektiv hcrausge- 
blldet hat, welches bereits eigene 
Traditionen besitzt und nur ihm 
eigene Formen und Methoden in 
der Arbeit anwendet.

Schwieriger stand cs Jedoch 
um die Einrichtung. Beseitigung 
\on Fehlern und endgültige Erar­
beitung der Technologie. Hier 
ein anschauliches Beispiel. Bis 
Jetzt gibt es noch keine endgül­
tigen Normen für den Produk­
tionsausstoß. d. h. bis Jetzt sind 
die Möglichkeiten der Ausrüstun­
gen und Technologien nicht er­
forscht. Das Ist jedoch nicht die 
Unterlassung eines Einzelnen. 
Wie bereits gesagt, wird in die­
ser Abteilung sehr viel zum er­
stenmal In unserem Lande ange­
wandt.

Hier wurde ein fester und In 
dieser Situation wohl auch der 
einzig richtige Kurs auf weitge­
hende Mitwirkung der Werktäti­
gen am technischen Schaffen ein­
geschlagen. Und die Menschen 
haben das In sie gesetzte Vertrau­
en gerechtfertigt.

Zahlreiche wertvolle Initiativen 
hat die Brigade des sechsgerüsti- 
§en Walzwerks unter der Leitung 

es Obermeisters für technologi­
sche Automatik Sergej Gorbu­
now auf Ihrem Konto. Sie hat 
die prinzipiellen Schemen verän­
dert und neue Typen elektroni­
scher Blöcke zur Verbesserung 
der Arbeit des Walzwerks gefer­
tigt. Belm Übergang zum Walzen 
von Feinblech wurde ein vervoll­
kommnetes Schema entwickelt. 
Gegenwärtig erarbeitet die Bri­
gade ein System, dessen Einfüh­
rung die Stillstände der Walzstra­
ße wesentlich verringern wird.

Der In der Produktion ausge­
wertete Vorschlag der schöpferl-

sehen Brigade mit dem Abtei­
lungsleiter Wladimir Baranow 
an der Spitze wird jährlich Zinn 
im Werte von 142 000 Rubel spa­
ren helfen. Die Neuentwicklung 
des Schlossers Viktor Kowalenko 
und des Gehilfen des Abteilungs­
leiters Juri Shabskl wird zur 
Steigerung der Kapazität des 
Dressierwalzwerks beitragen.

In der Abteilung gibt es insge­
samt 250 Rationalisatoren, deren 
schöpferische Entwicklungen Im 
vergangenen Jahr einen ökonomi­
schen Effekt von etwa 2 Millio­
nen Rubel ergaben

Neben der Entfaltung der 
Neuererbewegung wird im Kol­
lektiv der Blechwalzwerker gro­
ße Bedeutung der Steigerung der 
Arbeitsaktivität und der Ver­
vollkommnung der Formen des 
sozialistischen Wettbewerbs bel- 
gemessen. Sein Hauptziel besteht 
in der möglichst raschen Er­
schließung der Produktionskapa­
zitäten und In der Verbesserung 
der Erzeugnisqualität. Im Kollek­
tiv gibt es auch Bestarbeiter, 
nach denen sich andere richten. 
Das sind vor allem die Mitglie­
der der Brigade Alexander Bltja- 
Jew. Ihm war es gelungen. 0,22 
Millimeter dickes Blech zu erzeu­
gen. Das Ist eine eigenartige Re­
kordleistung. Nicht wenig Ar­
beitserfolge haben die mehrfa­
chen Wettbewerbssieger der Ab­
teilung — die Jugendbrigade 
Woldemar Schönberger aus der 
Verzinnungsabteilung, der Appa- 
ratewart des Neutralisierungs­
blocks Lilli Stroh, der erfahrene 
Walzwerker Klemens Köhn auf 
Ihrem Konto.

Die Bemühungen des Kollektivs 
um höhere Arbeitsproduktivität 
und um die Einführung der neue­
sten Errungenschaften von Wis­
senschaft und Technik In die Pro­
duktion brachten erfreuliche Er­
gebnisse. Von 1983 bis 1985 hat

sich der Gesamtumfang der Pro­
duktion auf das Doppelte und der 
Weißblechproduktion auf das 
Vierfache vergrößert, dabei bei 
besserer Erzeugnisqualität und 
geringeren Selbstkosten. Im ver­
gangenen Jahr hat die Abteilung 
durch den Erzeugnisabsatz 20 
Millionen Rubel Gewinn 
und Ist somit ein rentabler 
geworden.

Die Blechwalzwerker
ihr Bestes, dabei bei ständiger 
Nacharbeit, Verbesserung und 
Vervollkommnung der Aggregate 
und Ausrüstungen, gegenwärtig 
auch bei der Errichtung der zwei­
ten Ausbaustufe. Doch das heißt 
keinesfalls, daß der Werdegang 
schon abgeschlossen Ist. Er geht 
weiter und bringt neue Probleme 
mit sich. Eines davon Ist die 
Verbindung mit den Partnerbe­
trieben. Die bessere Qualität des 
Blechs und die Aufnahme der 
Produktion neuer Blechprofile 
erfordert höhere Verantwortung 
von unseren Walzgutllcferanten. 
Die Qualität von Walzgut läßt 
noch viel zu wünschen übrig.

In der Blechabteilung gibt es 
auch eigene Mängel. Nicht alles 
ist mit der technologischen Dis­
ziplin, bei der Arbeitsorganisa­
tion in den Grundeinheiten und 
an den Arbeitsplätzen In Ord­
nung. Die Unterlassungen müssen 
operativ beseitigt werden. Das 
hängt aber mit den Bedingungen 
des Wirtschaftens ab, unter denen 
die Abteilung In diesem Jahr ar­
beitet.

Die Blechabtellung ist erfolg­
reich Ins zwölfte Planjahrfünft 
gestartet. Der Vertragslleferplan 
ist vollständig erfüllt. Jetzt gilt 
es, möglichst rasch die zweite 
Ausbaustufe fertigzustellen und 
In Betrieb zu nehmen. Bel der 
Ausarbeitung des Jahresplans hat 
man mit Ihrer baldigen Inbetrieb­
nahme gerechnet. Zur Zelt wird 
das Dressierwalzwerk und das 
Aggregat für kontinuierliches 
Glühen gemeistert.

Das Dressierwalzwerk, das in 
der Abteilung zusammengebaut 
worden Ist und nun gemeistert

erzielt 
Zweig

geben

wird, ist bis jetzt das einzige die­
ser Konstruktion in unserem 
Lande. Hier wurden erstmalig 
zwei so wichtige Arbeitsgänge 
zusammengelegt wie Walzen und 
Dressieren. Bel seinem Entwer­
fen wurden die Ergebnisse oe- 
rückslchtlgt, die man bei der Er­
forschung der Arbeit bereits oro- 
duzlerender Walz- und Dressier­
walzwerke. In erster Linie des 
sechsgerüstlgen Walzwerks 1 400 
erhalten hatte.

Schwieriger war es mit dem 
kontinuierlichen Glühaggregat, 
weil es im Kombinat solche nicht 
gab und auch gegenwärtig nicht 
gibt. Hier wertet man die Erfah­
rungen des Magnitogorsker Hüt­
tenkombinats aus sowie die hohe 
berufliche Meisterschaft solcher 
Werktätigen wie der Obermeister 
.Anatoll Do, der Oberwalzwerker 
am zweigerüstigen Walzwerk 
Eduard Ekkert und anderer.

Schwierigkeiten gibt es somit 
nicht wenig. Doch In der Abtei­
lung ist man überzeugt, daß sie 
überwindbar sind. Man hat Er­
fahrungen und den Wunsch, neue 
Ziele bei der Vergrößerung der 
Produktion von Blech, diesem In 
der Volkswirtschaft sehr notwen­
digen Erzeugnis, zu erreichen.

Die Hauptaufgabe des Kollek­
tivs In diesem Jahr Ist, die Tech­
nologie des Walzens von 0,15 
Millimeter starkem Blech zu mei­
stem und die zweite Ausbaustufe 
der Blechabtellung In Betrieb zu 
setzen. Die Kollektive der pro­
duktionswirksamen Abschnitte 
wollen durch Reduzierung der 
Gestehungskosten der Erzeugnis­
se durch Verbesserung Ihrer Qua­
lität sowie durch Einführung 
technologischer Neuentwlcklun- 
Sen 200 000 Rubel zusätzlichen 

ewlnn erzielen und 3 000 Ton­
nen Stahl einsparen. Das Ist die 
Antwort des Kollektivs auf die 
Beschlüsse des XXVII. Partei­
tags der KPdSU.

Nikolai PRENKO, 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft"
Gebiet Karaganda
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pAus aller Welt-JjPanorama
In den Bruderländern

Biotechnologie findet weitgehend! Anwendung
SOFIA. Bel der Beschleuni­

gung des wissenschaftlich-techni­
schen Fortschritts — der Strate­
gie der wirtschaftlichen Entwick­
lung Bulgariens In diesem Plan­
zeltraum — findet die Biotech­
nologie weitgehende Zuwen­
dung. Die Entwicklungswege die­
ses äußerst wichtigen Zweiges 
sind In den Dokumenten des 
XIII. Parteitages der BKP 
fixiert.

Im Blickpunkt 
der Wissenschaftler

WARSCHAU. 'Das tiefschür­
fende Studium der Klimabedin­
gungen Polens im letzten ' 
tausend steht Im Blickpunkt 
polnischen Wissenschaftler. 
Erarbeitung dieses Themas 
von enormer Bedeutung für 
Volkswirtschaft der Republik 
für eine genauere Prognostizie­
rung der Witterung. Die gewon­
nenen Angaben zeugen davon, 
daß das Klima auf dem Territo­
rium Polens Im 9. bis 11. Jahr­
hundert viel milder als gegen­
wärtig war. In jener Zelt gab es 
hier Weinberge nach französi­
schem und Italienischem Muster. 
Im 13. und 14. Jahrhundert hat 
sich das Klima wesentlich ver­
schlechtert. und es setzte die 
sogenannte ..Kleineiszeit“ ein.

Die Wissenschaftler vertreten 
die Meinung, daß Polen erneut 
In den Zeitraum von Klima­
schwankungen getreten Ist, wo­
von die zahlreichen Wetteranoma- 
’.len der 70er Jahre zeugen. Die 
Spezialisten fixierten eine Zunah­
me der Spät- und Frühfröste in 
einem dafür untypischen Zeit­
raum. Dauerregen in der Som­
mermitte. jähe Temperatursteige­
rung mit nachfolgenden Kälte­
wellen im Frühjahr und Im 
Herbst. All das übt einen bedeu­
tenden Einfluß auf die Erzielung 
stabiler Ernteerträge und auf die 
sämtliche Agrarproduktion aus. 
Das gründliche Studium dieses 
Problems wird den Meteorologen 
des Landes die Wettervoraussage 
für die Werktätigen der Land­
wirtschaft präziser gestalten hel­
fen.

Jahr- 
dbr 
Die 
Ist 

die 
und

Große Fortschritte bei der Vervollkommnung des Gesundheitswesens
PJÖNGJANG. Ein weiteres 

großes Zentrum für medizinische 
Betreuung der Bevölkerung Ist 
in der KDVR geschaffen wor­
den. Sein 16stöckiges Gebäude 
ist in der Nähe des Flusses Te- 
dong in einem der malerischen 
Telle der Republikhauptstadt er­
richtet worden. Das neue Kran­
kenhaus ist mit den neuesten 
Ausrüstungen für Diagnostizie­
rung und Behandlung ausgestat­
tet. Hier gibt es mehr als 30

„Vorbereitungen“ nach
Washingtoner Art

Die sowjetisch-amerikanischen 
Verhandlungen über nukleare 
und Weltraumwaffen werden In 
Genf wiederaufgenommen. Die 
USA-Administration ,,bereitet 

sich“ In diesem Zusammenhang, 
mit Verlaub zu sagen, auf dieses 
Ereignis ..vor“. Vielleicht ging 
man In Washington endlich dazu 
über, sich mit der Ausarbeitung 
neuer, konstruktiver Vorschläge 
und Antworten auf die sowjeti­
schen Initiativen zu befassen? 
Nein, eine derartige Praxis paßt 
offenbar keineswegs ins Konzept 
der derzeitigen amerikanischen 
Führung. Das offizielle Washing­
ton ist um etwas anderes be­
sorgt, nämlich wie sein negativer 
Kurs in der internationalen Are­
na als Ganzes und unter ande­
rem auf dem Gebiet der Reduzie­
rung und Begrenzung der Rü­
stungen gerechtfertigt und wie 
die Schuld für die bei den Ver­
handlungen herrschende Toten­
stille auf die andere Seite abge­
wälzt werden kann.

Ate Beispiel für diese Vorbe­
reitung zu dem Genfer Forum 
war die Rede Paul Nitzes. Son­
derberater des USA-Präsidenten 
und des USA-Außenministers, im 
außenpolitischen Ausschuß des 
Senats. Die letzte Verhandlungs­
runde, so Paul Nitze, ..täuschte“ 
die USA in Ihren „Hoffnungen, 
einen schnellen Fortschritt zu er­
zielen, zu dem“ In der Im Ergeb­
nis des sowjetisch-amerikanischen 
Gipfeltreffens veröffentlichten ge­
meinsamen Erklärung „aufgeru­
fen worden war”. Zu welchem 
Schluß gelangt aber dieser Son­
derberater? ..Während der näch­
sten Runde werden wir erneut 
versuchen, die Russen dazu zu 
zwingen, die Verpflichtung über 
einen schnellen Fortschritt zu 
erfüllen“, erläuterte er die Hal­
tung der IISA-Admlnlstratlon

Derartige Erklärungen slno 
auf die Menschen gemünzt, de­
nen die reale Sachlage gänzlich

„In den letzten Jahren haben 
die Wissenschaftler Bulgarle.is 
beachtliche Erfolge bei der Er­
arbeitung von Biotechnologien 
und bei der Schaffung Industriel 
ler Systeme für blotechnolog! 
sehe Prozesse erzielt“, sagte I: 
einem Interview für den TASS- 
Korrespondenten der Vorsitzen 

de der Vereinigung ..Blotechni- 
ka“ P. Dantschew. ..Das Haupt­
ziel unserer Arbeit Ist gegenwär-

lm Süden der Deutschen Demokratischen Republik befindet sich die 
kleine Stadt Torgau, die vor kurzem ihr tausendjähriges Jubiläum gefeiert 
hat Anlockend für Touristen sind jedoch nicht nur die Objekte der Ge­
schichte oder die Erfolge im sozialistischen Aufbau, die ihre Werktätigen 
erzielt haben. Weltbekannt ist diese Stadt durch die Begegnung an dei 
Elbe, die in ihrer Umgebung während des zweiten Weltkrieges — weni­
ge Tage vor dem endgültigen Sieg über den deutschen 
stattfand.
Verbündetenarmeen der Antihitler-Koalition wurde hier 
errichtet

Faschismus — 
Zum Andenken an die sowjetisch-amerikanische Begegnung der 

ein Monument

Unsere Bilder: Das historische Denkmal am Ufer des Flusses; eine Stra­
ße in der Mitte von Torgau.

Fotos: TASS

Sonderstationen, darunter für 
Neurotherapie und Neurochirur­
gie. Die geräumigen Kranken­
zimmer können etwa 1 300 Pa­
tienten zugleich aufnehmen. Belm 
Krankenhaus Ist auch eine Polik­
linik eröffnet worden.

Das Gesundheitswesen der Re­
publik hat in den Jahren der 
Volksmacht große Fortschritte 
gemacht. Das in medizinischer 
Hinsicht einst rückständige Land 
verfügt zur Zeit über ein ver- 

unbekannt ist. In der gemeinsa­
men sowjetisch-amerikanischen 
Erklärung, auf die sich Paul 
Nitze berief, war deutlich festge­
stellt, daß die Arbeit bei den 
Verhandlungen beschleunigt wer­
den wird. Damit war die Erfül­
lung der In der gemeinsamen so­
wjetisch-amerikanischen Erklä­
rung vom 8. Januar 1985 gestell­
ten Aufgaben gemeint, nämlich 
das Wettrüsten im Weltraum zu 
verhindern und dieses auf der 
Erde zu beenden, die nuklearen 
Rüstungen zu begrenzen und zu 
reduzieren und die strategische 
Stabilität zu festigen.

Die Sowjetunion verfolgt un­
beirrbar und konsequent gerade 
diesen Kurs: sie tritt für die Ver­
hinderung einer Militarisierung 
des Weltraums ein. unterbreitete 
einen konkreten und klaren Plan 
der vollständigen Beseitigung 
der Kernwaffen, schlug eine 
Kompromißvariante für die euro­
päische Zone in bezug auf- die 
Mittelstreckenraketen und die 
operativ-taktischen Kernwaffen 
vor und verlängerte zweimal Ihr 
einseitiges Moratorium für Kern­
explosionen, das eine einzigarti­
ge Chance bot, mit dem Abrü­
stungsprozeß real zu beginnen.

Washington schlug Jedoch den 
Weg ein, die Genfer Vereinba­
rungen faktisch zu untergraben. 
Die USA welchen hartnäckig ei­
nem Verbot von Weltrauman­
griffswaffen aus, bekunden stän­
dig ihre feste Treue zu dem Kurs 
auf eine Militarisierung des 
Weltraums und lassen ihr „Ster- 
nenkrleg’-Programm auf vollen 
Touren laufen. Kann denn eine 
derartige Politik darauf abzielen, 
einen „schnellen“ und überhaupt 
Irgendeinen Fortschritt bei den 
Genfer Verhandlungen zu errei­
chen? Für jeden vernünftig den­
kenden Menschen steht es fest, 
daß Im Ergebnis lediglich weite­
re Hindernisse auf dem Weg zu 
Übereinkünften aufgetürmt wer­
den können.

tlg der rasche Übergang von fun­
damentalen Forschungen zur Pra­
xis. von Labormustern zur Se­
rienfertigung der Biotechnik und 
zu Ihrer Einführung In die Land­
wirtschaft die Lebensmittel- und 
pharmazeutische Industrie.

Von großer Bedeutung für die 
weitere Entwicklung der Bran­
che sind die Zusammenarbeit der 
bulgarischen Wissenschaftler mit 
den Spezialisten aus den sozia­
listischen Ländern, vor allem aus 
der Sowjetunion, sowie die Ver 
lefung der Spezialisierung und 

Kooperation im Rahmen des 
RGW Die gemeinsame Arbeit 
der bulgarischen und sowjeti­
schen Wissenschaftler Im Bereich 

zweigtes Netz von therapeutisch- 
prophylaktischen Einrichtungen. 
Etwa 290 davon sind allein im 
Laufe des zweiten Planjahrsie- 
bents (1978 bis 1984) entstan­
den. Die Bevölkerung wird re­
gelmäßig geimpft. Dadurch ist 
es möglich geworden, dde Herde 
solcher schweren Krankheiten 
wie Cholera und Bauchtyphus 
für immer zu beseitigen. Die 
mittlere Lebensdauer ist von 37 
auf 63 Jahre gestiegen.

zu beseitigen, 
auf die Haltung 
und Frankreichs 
Forderung, die

Was die sowjetischen Vor­
schläge über die nuklearen Rü­
stungen angeht, so fällt es auch 
hier schwer, die ernste Bereit­
schaft der amerikanischen Füh­
rung zu erkennen, mit prakti­
scher Lösung der kardinalen Pro­
bleme der Bannung der nuklea­
ren Gefahr zu beginnen. Wa­
shington revidierte Immer noch 
nicht seine Vorschläge über die 
strategischen nuklearen Rüstun­
gen Im konstruktiven Geist, die 
Im November vorigen Jahres ein­
gebracht wurden und auf die Er­
langung einseitiger Vorteile für 
die Vereinigten Staaten abziel­
ten. Washington blockiert die 
Lösung der Frage, die Kernwaf­
fen In Europa 
durch Hinweise 
Großbritanniens 
und durch die
Verteidigung der UdSSR an den 
Grenzen Im Osten zu schwächen 
und die amerikanischen Kampf­
kräfte In dieser Region aufrecht­
zuerhalten.

Die Vereinigten Staaten sind 
bestrebt. Jegliche konstruktiven 
Vorschläge der anderen Seite 
durch verschiedenartige Vorbe­
halte. „Verknüpfungen“ und 
..Bedingungen" zunichte zu ma­
chen. die die Lösung der Grund­
fragen der Abrüstung faktisch 
blockieren. Die Weigerung der 
USA und deren herrschender 
Kräfte, den Weg der nuklearen 
Abrüstung einzuschlagen, kommt 
besonders drastisch In der Frage 
der Kernexplosionen zum Aus­
druck. deren Einstellung die gan­
ze Welt fordert.

All dies zeugt davon, daß ge­
rade die Sowjetunion allen Grund 
hat, gegenüber der amerikani­
schen Seite Ihre ernsten Ansprü­
che geltend zu machen, daß sie 
die sowjetisch-amerikanischen 
Vereinbarungen nicht erfüllt. Um 
den Stillstand bei den Verhand­
lungen über nukleare und Welt­
raumwaffen zu überwinden, muß 
Washington seine Positionen 
ernst revidieren, auf die Hoffnun­
gen verzichten, einseitige Vortei­
le für sich zu erlangen, auf die 
Bahn der Konstruktivität um­
schwenken und bei den Verhand­
lungen das Prinzip der Gleichheit 
und gleichen Sicherheit der Sel­
ten befolgen.

der Biotechnologie Ist ein bedeut­
samer Teil der Realisierung des 
langfristigen Programms der 
Entwicklung der wirtschaftlichen 
und wissenschaftlich-technischen 
Zusammenarbeit zwischen der 
UdSSR und Bulgarien für den 
Zeitraum bis zum Jahre 2000. 
Es umfaßt die Durchführung ge­
meinsamer Forschungen und den 
Austausch von Unterlagen. In 
diesem Planjahrfünft wird Bul­
garien an die Sowjetunion ver­
schiedenartige technologische 

Ausrüstungen. clnschlleß lieh 
kompletter Objekte, liefern. Da­
bei wird man Ihrer Unifizierung 
und besserer Qualität eine beson­
dere Beachtung schenken.

Bei Unterstützung 
durch die Regierung

VIENTIANE. Mehr als 2 000 
Bauernfamilien in der südlaoti­
schen Provinz Saravane, die sich 
früher mit dem Brandrodungs­
feldbau befaßt hatten, sind am 
Anfang dieses Jahres seßhaft ge­
worden. Zur Erhaltung des Wald- 
relchtums des Landes und zur 
Vergrößerung-des Beitrags -der 
Nomaden zur Ökonomik der 
VDRL wird hier zielstrebig dar­
an gearbeitet, die Landbewohner 
an den Boden zu binden und die 
Brandrodungsmethodc durch seß­
haften Feldbau abzulösen.

Bauern, die sich an einem stän­
digen Platz eingerichtet haben, 
bekommen vom Staat Boden, 
Baustoffe, landwirtschaftliches 
Inventar. Zugvieh. In diesem 
Jahr sind die mit der Brandro­
dungsmethode bearbeiteten Flä­
chen dank den Bemühungen der 
Volksmacht In der VDRL gegen­
über dem Jahr 1976 um 60 Pro­
zent zurückgegangen.

Die nukleare
Katastrophe 
verhindern

Kon-Die erste Internationale 
ferenz unter dem Motto „Philo­
sophen dei Welt für die Verhin­
derung einer nuklearen Katastro­
phe“ ist in Saint Louis (USA- 
Bundesstaat Missouri) beendet 
worden. An der Veranstaltung, 
die im Rahmen des Internationa­
len UNO-Frledensjahres statt­
fand. nahmen führende Wissen­
schaftler aus der UdSSR, den 
USA. Großbritannien, Kanada. 
Italien, Indien, Ägypten und 
der BRD teil.

Die Teilnehmer der Konferenz, 
die unter dem Vorsitz des be­
kannten amerikanischen Philoso­
phen John Sommervill stand, er­
örterten einen breiten Kreis von 
Fragen, die mit dem Kampf für 
dl<? Abwendung der Gefahr ei­
nes Kernwaffenkrieges und mit 
der Einstellung des nuklearen 
Wettrüstens verbunden sind. Auf 
der Veranstaltung fanden die 
auf die Befreiung der Menschheit 
bis zum Jahr 2000 von den Atom­
waffen gerichteten sowjetischen 
Initiativen eine breite Unterstüt­
zung. Es wurden weitere Schritte 
für die Internationale Zusammen­
arbeit auf dem Gebiet der Pro­
bleme des Friedens und der Ab­
rüstung festgelegt.

Besorgniserregende Tatsachen
Dle in der Presse durchge- 

sickerten Einzelheiten eines 
schweren Unglücks, das sich am 
31. März dieses Jahres Im Kern­
kraftwerk in Dunglness (Graf­
schaft Kent) ereignet hatte, und 
der von den Behörden vorgenom 
mene Versuch, es totzuschwel­
gen. haben In der britischen Öf­
fentlichkeit und bei Politikern 
Besorgnis hervorgerufen. Der für 
den Umweltschutz zuständige 
Parlamentarier John Cunning­
ham (Labour-Partel) hat dem 
„Central Electrlslty Generatlng

Die realen Gefahren von SDI

sich

Die Vertreter der USA-Admini­
stration versuchen die durch die 
amerikanischen Arbeiten am „Ster- 
nenkrieg"-Progromm besorgte Welt­
öffentlichkeit zu beruhigen. Durch 
sie wurde die These in Umlauf ge­
setzt, daß die Realisierung die:-- 
Vorhabens erst in Jahrzehnten er­
folgen wird. Gegenwärtig gäbe 
es keinerlei Gründe zur Aufregung. 
In Wirklichkeit wird das „Sternen"* 
Abenteuer Washingtons — wenn 
es weiter darauf hartnäckig beste­
hen wird — schon In allernächster 
Zukunft ernste Folgen mit 
bringen Diese Gefahr wird nicht 
unsere Urenkel, sondern uns selbst, 
uns alle, die gesamte Menschheit 
bedrohen.

Der Berater des USA-Verteidi­
gungsministers Richard Perle hat 
am 2. Mai erneut bekräftigt, daß 
die Position der Administration zur 
Frage der „strategischen Verteidi­
gungsinitiative" nach wie vor un­
verändert ist Wie aus seinen Wor­
ten hervorgehf, wollen die Verei­
nigten Staaten die Arbeiten am 
,, Sternenkriegsprogramm fortfüh- 
ren. Sie haben nicht die Absicht, 
sie zu einem Gegenstand irgend­
welcher Verhandlungen auf dem 
Gebiet der Rüstungskontrolle zu ma­
chen.

Darüber hinaus beschleunigt Wa­
shington hartnäckig die Schaffung 
von Weltraumangriffswaffen. Laut 
einer Erklärung des Leiters des 
„SD ("-Programms Generalleutnant 
James Abrahamson wird es das heu­
te erreichte Tempo der Arbeiten 
dazu führen, daß schon zu Beginn

USA-Aggression gegen 
Libyen verurteilt

Die bandltlscheii Angriffe der 
USA-Luftwaffe auf friedliche li­
bysche Städte und Dörfer und 
die gegen das Land nichtabrei­
ßenden Drohungen aus Übersee 
sind eine grobe Verletzung der 
Internationalen Normen und Ge­
setze. Das erklärte der General­
sekretär der Arabischen Liga 
Chedli Klibi. Der Politiker war 
zu einem Besuch In der liby­
schen Hauptstadt eingetroffen.

Irt elnèm Interview für die 
Nachrichtenagentur JANA wür­
digte er die standhafte Position 
Libyens angesichts der Imperiali­
stischen Aggression.

Auf die Erweiterung der sozialen Basis 
der revolutionären Ordnung gerichtet

Die Nachrichtenagentur Bakh- 
tar hat den Text der Rede des 
Generalsekretärs des ZK der 
DVPA Dr. Ajlb auf dem XVIII. 
Plenum des ZK der DVPA ver­
öffentlicht, In der es unter ande­
rem heißt:

„Die DVPA wird strikt die 
Beschlüsse des XVI. und XVII. 
Plenums des ZK und die durch 
den Revolutionsrat bestätigten 10 
Thesen verwirklichen, die auf die 
Erweiterung und die Festigung 
der sozialen Basis der revolutio­
nären Ordnung, die Gewährlei­
stung der aktiven Teilnahme der 
Arbeiter, der Bauern, der Hand­
werker. der Intelligenz, der Un­
ternehmer innerhalb des Landes, 
der Kleinhändler, der Angehöri­
gen des Islams, der Frauen, der 
Jugend und der Vertreter aller 
Völker und Stämme Afghanistans 
bei der Leitung der Gesellschaft 
und des Staates gerichtet sind.

Unter den Bedingungen des 
fortgesetzten unerklärten Krie­
ges. der vom Imperialismus und 
der regionalen Reaktion gegen 
unser Land und die revolutlonä-

Board" „Verschleierung von 
Fakten“ vorgeworfen und erklärt. 
Jaß er Im Parlament eine An- 
'rage wegen des Unglücks In 
Dunglness und der Politik der 
Regierung auf dem Gebiet der 
Kernenergiewirtschaft einbringen 
werde.

Auch viele Politiker der regle 
renden Tory-Parlel Großbrltannl 
?ns äußern Beunruhigung. Wie 
die Zeitung „The Daily Tele­
graph“ dieser Tage mlttelltc. 
wollen die „Hlntcrnändler" der 
Torys bei der bevorstehenden 

der 90er Jahre die Vereinigten 
Staaten „Weltraumwatfen der ersten 
Generation", einschließlich Ge- 
fechtsraumstafionen, stationieren 
können.

Im weiteren sollen kosmische Sy­
steme der zweiten Generation, La­
serwaffen mit eingeschlossen, und 
dann der dritten Generation, so 
nuklear gepumpte Röntgenlaser-An­
lagen, in Stellung gebracht werden. 
Dabei sieht, wie d!e Zeitung „Wa­
shington Post" bekennt, dieses 
.neue Szenarium" der Realisierung 
des ,,Sternenkrieg”-Programms, das 
zur Zeit von der Pentagon-Organi­
sation zur Realisierung von SDI un­
terbreitet wird, vor, in jeder Etap­
pe der Stationierung von kosmi­
schen Angriff.'waffen „den Russen 
stets einen Schritt voraus zu sein”.

Die Gefahr, daß der erdnahe 
Weltraum mit amerikanischen Waf­
fen angefüllt wird, ist also nicht 
irgendwo in weiter Ferne, sondern 
wird schon in wenigen Jahren real 
sein. Bezeichnend ist auch eine 
andere Tatsache. Im gemeinsamen 
Dokument des sowjetisch-amerikani­
schen Gipfeltreffens hatten die füh­
renden Repräsentanten der UdSSR 
und der USA die Verpflichtung 
übernommen keine militärische 
Überlegenheit anzustreben. Wie 
läßt sich denn die vom amerikani­
schen Präsidenten eingegangene 
Verpflichtung mit der jetzigen For­
derung des Pentagon, „stets einen 
Schritt voraus zu sein", vereinbaren? 
Wohl eoen das soll in der amerika­
nischen Interpretation „Gleichheit" 
bedeuten.

Chedli Kilbi unterstrich, daß 
der Rat der Arabischen Liga ei­
ne Resolution angenommen hat, 
in der die Aktionen der USA- 
Soldateska gegen Libyen als ein 
schwerer Anschlag auf die Sou­
veränität und die territoriale In- 
tengrität Libyens sowie als eine 
Bedrohung für den Frieden und 
die Sicherheit nicht nur im ara­
bischen Raum, sondern In der 
gesamten Welt, gewertet werden.

Wie die Nachrichtenagentur 
JANA weiter berichtete, wurde 
Chedli Kilbi vom Führer der li­
byschen Revolution Muammar 
El Ghaddafi empfangen.

ren Errungenschaften entfacht 
worden ist, werden die Partei 
und der Staat es als wichtigste 
Aufgabe ansehen, die Streitkräf­
te der DRA allseitig zu festigen, 
und deren Kampfkraft zu erhö­
hen.

Die grundlegend e Aufgabe 
der Partei und des Staates ist 
die Einstellung des Blutvergie­
ßens, die Herstellung von Frie­
den und Ruhe In unserem Land.

Grundlage 
Arbeit wird 
gung und 
Freundschaft 
wjetunion, mit der Partei 
Großen Lenin. i..K ~L... 1. 
haften.
großherzigen sowjetischen Volk 
sein.

Die DVPA wird stets die Zu­
sammenarbeit mit den kommuni­
stischen und Arbeiterparteien, 
mit den Völkern der Länder der 
sozialistischen Gemeinschaft, mit 
allen Parteien und Organisatio­
nen festigen, die für Frieden und 
den Fortschritt der Menschheit 
kämpfen.“

unserer gesamten 
die weitere Festl- 
Berelcherung der 

mit der großen So- 
■ ’ ” ■' 1 des

mit dem helden­
anteilnehmenden und

____ Ob-
d(e Versuche, 

In Dunglness zu 
Wie die Zeitung

Diskussion dieser Frage Im Par­
lament die Regierung auffor­
dern. ..die Besorgnis der briti­
schen Öffentlichkeit über den 
Grad der Betriebssicherheit in 
den nationalen Kernkraftwerken 
nicht zu unterschätzen.“

Das Sonntagsblatt ,,Ohe 
Server" enthüllte 
die Havarie 
verschleiern. ...... 
mlttellt, hatte sich während der 
Montage der Gaskühlanlage für 
einen Reaktor eine Explosion 
ereignet, bei der radioaktiv ver­

So mancher in Washington rech­
net offensichtlich damif, durch die 
slufenweiso Militarisierung des 
Weltraums, die schon in den näch­
sten Jahren anlaufen soll, gestützt 
auf die angebliche ,,technologische 
Oberlegenl-.eii" der USA, das mili- 
tärst.-ategische Gleichgewicht zu 
seinen Gunsten zu verändern und 
eine Möglichkeit zu schaffen, ohne 
Furcht vor Vergeltung eine nuklea­
re Aggression zu begehen oder ei­
ne solche Aggression anzudrohen.

Solche Pläne sind natürlich aus­
sichtslos. Die Sowjetunion wird 
nicht zulassen, sie auf militärstrale- 
gischem Gebiet zu überholen, und 
alle erforderlichen Gegenmaßnah­
men erg eilen. Doch eine solche 
Politik der amerikanischen Admini­
stration wird dazu führen, daß die 
UdSSR und die USA, ihre Bündnis* 
partner, dje ganze Welf in eine 
Lage geraten, wo das Wettrüsten 
absolut unkontrollierbar ist, die Sta­
bilität äußerst gefährlich untergra­
ben ist und ein strategisches Chaos 
und allgemeine Unsicherheit und 
Angst und das mit alldem verbun­
dene wachsende Risiko einer Kata­
strophe herrschen.

Wer die Vereinigten Staaten auf 
den Weg von „Sternenkriegen" 
d-ângf, lädt eine äußerst ernste 
Verantwortung nicht nur gegenüber 
dem amerikanischen Volk, sondern 
auch gegenüber den Völkern der 
ganzen Welf auf sich und bringt 
die Existenz der Menschheit selbst 
in Gefahr.

Wladimir TSCHERNYSCHOW, 
TASS-Kommentafor

In wenigen Zeilen

Per-

des 
und 
chi-

GENF. Sowjetisch-amerikani­
sche Konsultationen zur Unter­
suchung der Frage über die Zen­
tren zur Verringerung der nu­
klearen Gefahr haben am 5. und 
6. Mal In Genf stattgefunden. 
Die Gruppe der sowjetischen Ex­
perten stand unter Leitung von 
Botschafter Alexej Obuchow, die 
der amerikanischen unter Lei­
tung des Beraters des USA-Ver­
teidigungsministers Richard 
le.

PEKING. Das Mitglied 
Politbüros des ZK der KPCh 
Chef des Generalstabes der . 
nesischen Armee Yang Dezhl ist 
zu einem ..Freundschaftsbesuch“ 
In den USA eingetroffen, berich­
tet die Zeitung ..Renmln Ribao“. 
Während seines Besuches wird 
er Verhandlungen mit dem Kom­
mando der US-Armee führen so­
wie Militärbasen und andere mi­
litärische Objekte besuchen.

MEXIKO-STADT. Die führen­
den Repräsentanten Argentini­
ens, Indiens. Mexikos. Tansanias, 
Schwedens und Griechenlands, 
die für Frieden und .Abrüstung 
eintreten, werden am 6. August 
in Mexiko-Stadt ein neues Treffen 
durchführen. Das wird in einem 
Kommunique des Außenministe­
riums Mexikos mitgeteilt. Die 
Einberufung dieses Treffens er­
klärt sich mit der Notwendigkeit 
neuer Bemühungen um Abrü­
stung, Dialog und Herbeizufüh­
rung von Abkommen, die als Ga­
rantie für Weltfrieden. Sicher­
heit und Entwicklung dienen, 
heißt es in dem Kommunique.

NEW YORK. Eine Delegation 
des Weltfriedensrates ist In New- 
York von UNO-Generalsekretär 
Javier Perez de Cuellar empfan­
gen worden. Die Gäste Informier­
ten den UNO-Generalsekretär 
über die Ergebnisse der Sofiotèr 
Tagung des Weltfriedensrates. 
Die Hauptaufgabe aller Friedens­
kämpfer bestand darin, Wege 
und Formen der Zusammenarbeit 
aller antinuklearen Massenbewe­
gungen zu finden, sagte der Prä­
sident des Weltfriedensrates Ro- 
mesh Chandra. Die Teilnehmer 
der Tagung haben Ihre tiefe Un­
terstützung für die vom General­
sekretär des ZK der KPdSU 
M. S.-Gorbatschow unterbreiteten 
sowjetischen Friedensinitiativen 
zum Ausdruck gebracht Sie ste­
hen völlig hinter dem Vorschlag 
der UdSSR, die Welt bis zum 
Jahr 2000 von den Atomwaffen 
zu befreien. Diesem Ziel ent­
spricht der auf der Tagung an­
genommene Aufruf, den Kampf 
für eine Einstellung der Nuklear­
tests zu verstärken, unterstrich 
Romesh Chandra.

Massenhafte Protestaktionen ge­
gen das proamerikanische Regime 
in Südkorea fanden in der Stadt 
Tegu statt. Zehntausende Einwoh­
ner gingen trotz der Drohungen 
der Behörden auf die Straßen dieser 
südkoreanischen Stadt, um die Poli­
tik des Terrors anzuprangern, die 
von der Söuler Clique gegen die 
Menschenrechtskämpfer betrieben 
wird. Die Demonstranten forderten 
Einstellung der Repressalien, Be­
freiung der politischen Häftlinge 
und Durchführung demokratischer 
Wahlen im Lande. Gegen die De­
monstranten wurden verstärkte Poli­
zeitrupps eingesetzt, die zu Tränen­
gas, Knüppeln und Wasserstrahl­
pumpen griffen.

Unser Bild: Agenten der Geheim­
polizei bei der Festnahme eines De­
monstranten,

Foto: TASS

seuchtes Gas entwichen war. Ob­
wohl es weder Verletzte noch 
Tote gab. wurden offensichtlich 
auf Weisung von oben Versuche 
unternommen, die Katastrophe 
vollständig geheimzuhalten.

Früher wurde ein schweres Un­
glück Im Werk ..Sellafleld“ zur 
Erneuerung von Kernbrennstoff 
gemeldet, das vor mehr als 25 
Jahren stattfand. Bel dieser Ka­
tastrophe. deren Ausmaß die Be­
hörden gleichfalls der Öffentlich­
keit zu verheimlichen versuchten, 
waren 13 Personen ums Leben 
gekommen. Weitere mehr als 
260 Personen hatten Strahlen­
schäden abbekommen.
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—Jmmer bereit!
für unsere jungen Leser

Mit Blumen zum Denkmal des Helden
In der Pioniergruppe ob ist es 

Tradition, am 9. Mai Blumen am 
Denkmal des Helden der Sowjet­
union Nurken Abdirow niederzule­
gen. Vor zwei Jahren band man 
uns hier die roten Pionierhalstü­
cher um. Seitdem kämpft unsere

Gruppe um das Recht, den Namen 
Nurken Abdirow zu tragen.

Wir wissen, daß er während des 
Großen Vaterländischen Krieges 
die Heldentat Nikolai Gasteilos 
wiederholt hat. Nun sehen wir ihn 
auf hohem Postament mit dem 
Steuerrad in der Hand auf ewig

in Stein gemeißelt.
Nurken Abdirow war ein fleißi­

ger Schüler und tüchtiger Flieger. 
Wir wollen ihm ähnlich sein.

Lilli SWETLITSCHKINA, 
Shanarali ISCHSINOW, 

5b, 52 Schule
Karaganda

^Überraschungen
Wfür die Veteranen

@Zwei Kindheiten
„Wollen wir für die Kriegsvete­

ranen des Stadtbezirks ein Fest­
programm einüben!“ schlug Swe- 
ta Wolowzewa noch lange vor dem 
Siegestag vor. Die Idee gefiel den 
Pionieren aus ihrer Klasse.

Nach dem Unterricht setzte sich 
Swcta ans Klavier, Olga Tumskaja 
nahm den Taktstock. und schon 
begann die Probe. Die Pionierka­
pelle aus der 4a sang alte und 
ruue Lieder. Durch die Polka, auf­
geführt durch eine Mädchengrup­
pe, wurde das Programm abwechs­
lungsreicher. Olga und Sweta 
spielten dann ein paar Akkordeon­
stücke, und Pachmem holte .schnell 
ihre Geige. Ich rezitierte Simonows 
Gedichte aus der Kriegszeit.

Wenn die Pioniere der Republik 
mit Veteranen des Großen Vater­
ländischen Krieges Zusammentref­
fen, melden die Roten Pfadfinder 
die Ergebnisse ihrer Suchaktion. 
Die Timurhelfer schenken den 
schon ziemlich gealterten Soldaten 
rote Nelken und selbstgebastelte 
Souvenirs zum Andenken an die­
sen herrlichen Maitag. Wieder wer­
den die Kriegsveteranen ihre Fest­
anzüge mit den Kampfauszeich­
nungen anlegen, und vor ihrem 
geistigen Auge werden erneut die 
schweren Tage des Krieges vorbei­
ziehen. Diesen Leuten verdanken 
wir unser heutiges ungetrübtes Le­
ben.

Im Bild: Ein Kriegsveteran 
spricht zu den Pionieren.

Foto: Walter Wiebe

Ein offenes Gespräch
Kurz vor den AXai-Festtagen 

führte die 8. Klasse ihre traditio­
nelle gesellscha f t lich-poli ti s ehe 
Bewertung durch. Jeder Komso­
molze mußte Rechenschaft über 
seine Lernerfolge ablegen.

Es entspann sich ein offenes 
Gespräch zwischen den Kommuni­
sten aus dem Patenbetrieb und ih­

Lieber Sohn!
Nun bin ich seit einigen Tagen 

in Leningrad. Einen deutlichen 
Begriff von dieser Stadt kannst Du 
bestimmt noch nicht haben. Eins 
aber weißt Du schon, und zwar, 
daß diese wunderschöne Stadt an 
der Newa aufs engste mit dem Na­
men Lenin und der Großen Sozia­
listischen Revolution verbunden 
ist.

Vor etwa zwei Jahren hattest Du 
mich oft mit Fragen überschüttet: 
wo die „Aurora“ stehe und ob es 
das Panzerauto noch gebe, von 
dem Lenin zu den Arbeitern und 
Soldaten sprach...

Eigentlich erwartest Du keine 
Briefe von mir, und trotzdem 
schreibe ich, weil ich fürchte, mei­
ne Eindrücke könnten bis zu unse­
rem Wiedersehen verblassen.

Heute war für uns ein besonde­
rer Tag: Wir besuchten den Piska- 
rjowka-Friedhof, und dies ist nun 
der Grund meines Brjefes.

Stelle Dir vor: Ein großes Ge­
lände mit zahlreichen Grabhü­
geln, ja ganzen „Straßen" von 
Hügeln mit Marmorplatten darauf. 
Und die Tag und Nacht tönende
Trauermusik. Kann sein, daß sie
nachts doch verstummt, um den
hier Bestatteten volle Ruhe zu gön­
nen. Unter diesen schlichten, mit 
Daten versehenen Marmorplatten 
ruhen mehr als 600 000 Leningra­
der.

Diese einzigartige Mahn- und 
Gedenkstätte wird täglich von 
Tausenden Menschen aus aller 
Welt besucht — einzeln und grup­
penweise., Hier wrd nie laut ge­
sprochen, man kann auch nicht ei­
lenden Schrittes durch die stum­
men Alleen gehen. Jeder Hügel 
zieht Dich wie ein starkes Magnet 
an und hält Dich fest: Gedenk der 
im Massengrab ruhenden Men­
schen! Tief in Gedanken versun­

„Ich glaube, wir können uns mit 
diesem Repertoire auf der Frei­
lichtbühne im Hof sehen lassen", 
meinte Olga, nachdem das Pro­
gramm aufgestellt worden war.

Zwei Wochen lang haben wir 
Tag für Tag fleißig geprobt. Heute 
schreiben wir Bekanntmachungen 
über unsere Aufführung, die nach­
mittags am 9. Mai stattfindet. Da­
mit kein einziger Kriegsveteran 
sie übersieht, wollen wir alle noch 
einmal persönlich anrufen und ein­
laden.

Lejla AKBERD1NA, 
11. Mittelschule

Aktjubinsk
In der vor drei Jahren gegründe­

ten Kunstschule für Kinder im Le- 
nin-Bezirk von Zelinograd gibt es 
drei Abteilungen — für musikali­
sche, für choreographische und für 
angewandte Kunst. Kunstbegeister­
te Mädchen und Jungen haben hier 
viermal in der Woche Unterricht. 
Er dauert vier Stunden und ist 
ziemlich angespannt. Wenn man 
aber gern Ballerina werden will, 
hat man an jeder Probe ein Ver­
gnügen, obwohl es viel Schweiß 
und Nerven kostet.

„Wodurch unterscheidet sich das 
Studium an der Musikschule von 
demjenigen in der Kunstschule?" 
fragten wir Natascha König.

„Das Programm ist zwar gleich,

rer Ablösung.
Der Meinungsaustausch gab uns 

Anstöße zu ernsten Überlegungen 
über das Verhalten zu unseren 
Pflichten als Oberschüler und als 
Arbeiternachwuchs.

Inna GOLOSSOWA,
8. Klasse 

Solnetschnodolsk

ken gehst Du weiter, und stehst vor 
einem Massengrab. In Marmor ge­
meißelte Worte: 1942. 1 200 Men­
schen. Keine Namen, nur das Da­
tum und die Zahl. Dir in deinem 
Alter wird es wohl schwerfallen, 
das Ausmaß dieser Tragödie zu er­

Jakob GERNER

Das Andenken
Ein Brief an den Sohn

fassen. Bloße Worte sind da zuwei­
len nicht überzeugend genug, um 
so mehr, als es sich um Dinge 
handelt, die jeder menschlichen 
Logik zuwider sind. 600 000 Opfer 
aus einer Stadt! Verhungert, ge­
storben an Krankheiten und Wun­
den.

Kannst Du Dir eine Scheibe 
Brot von 120 Gramm vorstellen? 
So groß nämlich war die Tagesra­
tion der Leningrader während der 
900-Tage-Blockade. Wenn Du mal 
zur Schule gehst, wirst du be­
stimmt von Tanja Sawitschcwa, 
erfahren. Du bist heute nur um 
einige Jahre jünger, als sie es da­
mals, während der Blockade war. 
Das Mädel führte ein Tagebuch. 
Es ist dies ein erschütterndes Do­
kument über das tragische Schick­
sal ihrer Familie, die dem Krieg 
zum Opfer fiel.

Leningrad ist eine wunderschöne 
Stadt. Doch nicht allein um der 
Schönheit willen kommen die Men­
schen hierher. Jeder Fußbreit des 
Leningrader Bodens ist mit dem 
Blut seiner Verteidiger durch­
tränkt, die ebenfalls auf dem Pis- 
karjowka-Friedhof begraben lie­
gen. Den müßte jeder einmal in

Wo die Musen zu Hause sind

seinem Leben besuchen.
Die Piskarjowka-Mahnstätte und 

die jüngste Geschichte Leningrads 
sind der nie vergehende Schmerz 
unseres Volkes um die Hundert­
tausenden Menschen, die während 
der Blockade an Hunger und Kälte,

Wunden und Krankheiten umge­
kommen sind. Leningrad ist zu­
gleich auch unser Stolz auf die 
standhaften, heroischen Kämpfer, 
auf ihren unerschütterlichen Glau­
ben an den Sieg, auf ihre grenzen­
lose Liebe zur Heimat, auf ihre 
I leidentat.

Den faschistischen Truppen wur­
de vor den Toren Leningrads mal 
so richtig gezeigt, über welche un­
ermeßlichen geistigen Kräfte das 
sowjetische Volk verfügt. Seine Be­
reitschaft, alle Entbehrungen und 
Opfer zu ertragen, um die Errun­
genschaften des Vaterlandes zu 
verteidigen, waren und bleiben un­
besiegbar.

Du weißt, cs sind schon über 
vierzig Jahre seit dem ersten Sie­
gestag vergangen. Aber die bösen 
Folgen des Krieges spürt man 
noch fast in jeder sowjetischen Fa­
milie. Im Museum der Mahnstätte 
betrachteten wir die Archivfotos. 
Jeder hing dabei seinen Gedanken 
nach. Wassili Petrow, Du mußt ihn 
kennen, er wohnt im Eckhaus ne­
ben der Kaufhalle, flüsterte mit be­
bender Stimme: „Meine beiden 
Großväter wurden von den Fa­
schisten ermordet." Und ich mußte 

doch betreten unsere Schüler viel 
früher die Bühne. Wir stellen un­
ser Können als Musikanten, aber 
auch als Chorsänger unter Beweis. 
Im Chor singen die jungen Tänzer 
und Maler mit. Wir treten in Kin­
dergärten, in Klubs und in Betrie­
ben auf, und das macht uns Spaß", 
erzählt die junge Pianistin.

„Wir wollen die Kunst der Mu­
sik, des Gesangs und des Tanzes 
ja nicht nur erlernen und pflegen, 
wir wollen sie auch nach Kräften 
propagieren."

Natalia GUCK
Auf den Bildern: Natalia König 

am Klavier. Künftige Ballerinen 
üben.

Fotos: Viktor Krieger 

unwillkürlich an meinen Vater und 
Deinen Großvater denken, der, 
von der Arbeitsfront zurückgekehrt, 
zehn lange Jahre ans Bett gefes­
selt war. Kannst Du Dir vorstellen, 
wieviel Kinder ihre Großeltern in 
jenem fernen Krieg verloren ha­
ben? Wieviel Kinder ohne Eltern 
aufgewachsen sind?

Jetzt, nach dem Besuch des Pis- 
karjowka-Fricdhofs erkennen wir 
erst richtig die drohende Gefahr 
und die Folgen eines Kernwaffen­
krieges. Der Mensch ist so ge­
schaffen, daß er nie an den Tod 
denkt, als habe er sich vorgenom­
men, ewig zu leben. Merkwürdi­
gerweise verspürte ich eher Er­
staunen als Entsetzen oder Angst. 
Wie kommt cs, dachte ich: So vie­
le Anstrengungen im Laufe von 
vielen Jahrhunderten, und da 
plötzlich ein blendendes Aufflam­
men, ein ungeheures Donnerkra­
chen — und nichts bleibt mehr üb­
rig!

Der Piskarjowka-Friedhof mahnt 
uns alle, nicht gleichgültig zum 
Kampf um den Frieden zu sein. 
Jeder muß sein Scherflein zur Sa­
che des Friedens beitragen. Die 
Einstellung von der Art. „Ich bin 
ein kleiner Mann, von mir hängt 
da nicht viel ab“, ist grundfalsch. 
Der türkische Dichter Nazim Hik­
met schrieb: „Wenn ich nicht bren­
ne, wenn du nicht brennst, wenn 
wir nicht brennen, wer wird dann 
die Finsternis vertreiben?"

Im Bus, der uns zum Hotel zu­
rückbrachte, herrschte tie f e s 
Schweigen. Jeder hatte mit seinen 
Gedanken zu tun. Und ich schrieb 
Dir am selben Abend meine Ein­
drücke nieder. Wenn Dir etwas un­
klar ist — keine Bange! Hoffent­
lich wirst Du genug Zeit finden, 
um alle Zusammenhänge zu er­
kennen.

Dein Vater

In der 1. Mittelschule von Bu­
djonnowsk verlief die Woche vor 
dem Tag der Internationalen Soli­
darität der Werktätigen unter dem 
Motto „Freundschaft und Solidari­
tät“. Sie wurde von den Mitglie­
dern des KIFs „Globus“ durch ei­
nen Solidaritätsbasar eingcleitet. 
Der Basar erbrachte 500 Rubel, die 
dem Friedensfonds zugeführt wur­
den.

Beim Pionierappell zeigten die 
jungen Internationalisten d i e 
Diareihe „Zwei Welten — zwei 
Kindheiten“. Die farbenfrohen Bil­
der über die glückliche Kindheit 
der Jungen und Mädchen der so­
zialistischen Bruderl'änder stimm­
ten alle fröhlich. Dann sahen wir 
uns Fotos an, die die infolge des 
amerikanischen „Kampfes gegen 
Terrorismus“ schwer verwundeten 
kleinen Libyer in den Krankenhäu­
sern darstellen. Es sind schreckli­
che Bilder.

Hohen Titel erworben
Vor zwei Jahren begannen die 

KIF-Mitglieder aus der 6. Mittel­
schule um den Namen „Ernst 
Thälmann" zu ringen. Inzwischen 
haben sie eine umfangreiche Such­
arbeit geleistet und reiche Mate­
rialien über den Führer der deut­
schen Arbeiterklasse zusammen­
getragen. Ihre ständigen Gäste 
sind die Betriebs-Pionierleiter Vik­
tor Tschurba und Irene Simon. Sie 
haben den Pionieren einige Fotos 
über Buchenwald geschenkt und 
ihnen bei der Gestaltung der the­
matischen Klassenstunden „Ernst 
Thälmann lebt in unseren Her­
zen“, „Die deutsche antifaschisti­
sche Bewegung" und „Die Thäl­
mann-Pioniere und ihr Beitrag zur

Monat der Völkerfreundschaft
So betitelten die Schüler der 

Dshambul-Mittelschule des Sow­
chos „Jermakowski“ ihr Minifesti­
val. Jede Klasse hatte National­
trachten einer bestimmten Unions­
republik gefertigt, Gedichte, Lie­
der und Tänze eingeübt und das 
jeweilige Nationalgericht zuberei­
tet.

Die Klasse 2a überraschte aile 
Teilnehmer mit ihrem Programm 
in moldauischer Sprache. Sergej 
Krepp, Anna Kasenkowa, Talgat 
Bajandinow und Asija Kaschken- 
bajewa führten den moldauischen 
Tanz „Chero" so feurig auf, als 
wären sie in Moldawien aufge­
wachsen. Dabei ist nur ihre Lehre­
rin eine Moldauerin. Auch die Ma-, 
malyga (moldauisches Nationalge­

HS; Lied der
Es ist schon lange her. 
Wir waren nicht dabei, 
als unsre Opas 

gegen Feinde stritten.
Wir wären gern gewesen 
auch in ihren Reihn.
Wir wären gern gewesen 
auch in ihrer Mitte.
Wir hätten auch gekämpft 
so wacker und so kühn, 
wie sie cs taten.
Welche Heimatliebe!
Sie stießen vor, 
sie attakierten, 
sanken hin — 
Wie viele sind noch 

namenlos geblieben.

Miki sorgt 
für Brieffreunde

Der neugegründete Klub für'In- 
ternationaje Freundschaft in der 
Siedlung Nabereshny wünscht sich 
Briefpartner aus anderen KIFs der 
Unionsrepubliken sowie aus dem 
sozialistischen Ausland.

Hier die Adresse:
459422 KycTanaücKaH oöjiacrb, 
Opa>KoiiHKHA3eBCKi<fl paAoH, 
noccAOK HaöcpeAHuil.
BoCbMH-neTHHH lUKOfla.

Kein leichtes Leben führen die 
englischen Zeitungsjungen. „Es ist 
eine aufreibende und wenig be­
zahlte Arbeit", erzählte der Gast 
der Woche Wladimir Lomakin. 
„Die zehn- und elfjährigen Jungen 
müssen täglich sehr früh aufste­
hen und die Zeitungen noch vor 
dem Frühstück austragen. Wäh­
rend meiner Dienstreise beobach­
tete ich diese Kerlchen, wie sie für 
ein paar Groschen durch die Lon­
doner Straßen jagen müssen, und 
sie taten mir leid.“

Die Solidaritätswoche klang aus 
mit dem Meeting „Wir klagen an!“ 
Es wurde der Protestbrief an Ro­
nald Reagan gegen das Wettrü­
sten verlesen. Im Laufe der Woche 
hatten die jungen Internationali­
sten 142 Unterschriften der Ein­
wohner des Stadtbezirks gesam­
melt.

Sinaida BRECHSTEIN 
Region Stawropol

Sache des Friedens“ geholfen.
Auf dem Konto des Klubs stehen 

mehrere Solidaritätsaktionen — 
Spenden, Basars und Unter­
schriftsammlung für den Frieden. 
Das „Buch guttr Leistungen“ ist 
schon fast vollgeschrieben.

In Anerkennung dieser rührigen 
und nützlichen Arbeit hat der Klub 
der Internationalen Freundschaft 
am 100. Geburtstag Ernst Thäl­
manns dessen Namen verliehen 
bekommen. Wir sind stolz auf die­
se Ehre.

Olga RATUSCHNAJA 
und Lena JUDINA, 

KIF-Mitglieder

Schewtschenko 

richt aus Mais)' schmeckte vorzüg­
lich.

Die Beste unter den Oberklassen 
war die 9a, die Armenien darstell­
te. Die Komsomolzen rezitierten 
alte armenische Verse, zeigten eine 
Diareihe über die Sehenswürdig­
keiten der Republik und über die 
Errungenschaften ihrer Volkswirt­
schaft und sangen dabei das schö­
ne Lied über Jerewan. Ihr Schasch- 
lyk und die Apfelfladen mundeten 
ausgezeichnet.

In diesem Alonat haben di 
Schüler unsere riesige multinatio­
nale Heimat noch besser kennen 
gelernt, und gesiegt hat die Völ­
kerfreundschaft.

Alla ALPEROWITSCH 
Gebiet Pawlodar

Roten Pfadfinder
Die Namen finden wir.
Wir holen sie hervor 
aus Massengräbern

unter Hanf und Nesseln 
Wir meißeln sie in Marmor

über jedes Tor — 
Nichts darf vergessen werden, 
niemand wird vergessen! 
Es ist schon lange her. 
Wir waren nicht dabei, 
als unsre Opas

gegen Feinde stritten 
Jedoch im schönsten

Frühlingsmonat Ma 
sind sie mit uns.
Sie sind in unsrer Mitte.

Marina (7. Klasse), Irina 
Sweta (8. Klasse) würden < 
mit Jungen und Mädchen aus 
DDR Briefe tauschen.

Ihre Anschriften sind: 
463000 r. Aktk)6hhck, 
yn. KyaneqHbie phaw, aom 8a, kb. 1 

AXarina MOROSOWA
638041 Ka3. CCP 
riaB.ioAapcKajj o6jt., 
JleÖR>KeHCKHfl p-H, 
c/3 BoCTOnHblH.
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